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Lieferungsbedingungen 


sind die der Mitglieder des Bundes deutscher Baumschulenbesitzer. 
Jeder Käufer erkennt durch Erteilung eines Auftrages 
die nachstehenden Bedingungen als für ihn rechtlich bindend an. 


Preise und Zahlung. 

Die Preise gelten in Goldmark, 1 Goldmark = !/» U. S. A.-Dollar, ohne Skonto 
und Portoabzüge. 

Bei persönlichem Aussuchen in der Baumschule sind die Preise der Preisliste nicht 
maßgebend. 

Der 100 Stück-Preis beginnt bei Entnahme von 50 Stück einer Art und Form oder 
bei der dem Lieferant überlassenen Sortenwahl. Der 1000 Stück-Preis bei 500 Stück. 

Zahlungs- und Erfüllungsort für alle Verpflichtungen beider Teile, 
sowie Gerichtsstand ist Westerstede. 

Nach dem Auslande wird nur gegen vorherige Einsendung des Wertes geliefert. 

Alle Aufträge, bei denen keine anderen Vereinbarungen getroffen sind, 
werden gegen Nachnahme ausgeführt. Ich bitte, bei Geldsendungen mein 
Postscheckkonto (Hannovor Nr. 6956) zu benutzen. Banküberweisungen 
erbitte an die Depositenkassen der Oldenburgischen Spar- & Leih-Bank oder 
Oldenburgischen Landesbank in Westerstede oder an die Westersteder Bank. 


Mit dem Erscheinen dieser Preisliste verlieren die früheren ihre Gültigkeit. 


Versand und Verpackung. 

Der Versand geschieht auf Kosten und Gefahr des Bestellers. Die Ausführung der 
Aufträge wird bei passender Witterung in der Ordnung des Einlaufens besorgt. 

Für auf dem Versandwege durch Verzögerung, Frost oder auf andere Weise hervor- 
gerufene Schäden ist der Lieferant nicht haltbar, 

Zoll und Zollspesen trägt der Besteller. 

Sämtliche Pflanzen dieser Liste werden nach den Bestimmungen für den Güter- 
verkehr auf deutschen Bahnen als Eilgut zum gewöhnlichen Frachtgutsatz 
befördert, soweit die einzelnen Frachtstücke ein Gewicht von 150 kg und eine Länge 
von 3!/, Meter nicht überschreiten. 

Auch gehen Wagenladungen als Eilgut zum gewöhnlichen Frachtgutsatz. 

Die Verpackung wird dem Besteller zu den Selbstkosten für Material und Arbeits- 
lohn berechnet und wird nicht zurückgenommen. . 


Rollgeld. 
Das Rollgeld zur Bahn trägt der Besteller. Bei Wagenladungen werden nur die 
wirklichen Fuhrlöhne berechnet. 
Gewährleistung. 
Eine Gewähr für das Anwachsen wird nicht übernommen. 


Beschwerden und Ersatz. 


Beschwerden können nur berücksichtigt werden, wenn sie spätestens drei Tage 
nach Empfang der Ware gemacht werden. Die Mängel sind genau anzugeben. Pflanzen, 
die nicht nach Wunsch sind, müssen innerhalb drei Tagen franko zurückgesandt werden. 
Sämtliche entstandene Kosten trägt der Käufer. 

Es ist nicht gestattet, einen bestimmten Rechnungsposten nur teilweise zur Ver- 
fügung zu stellen oder Minderung des Kaufpreises hierfür zu verlangen, da jeder Posten 
der Rechnung als ein Ganzes zu betrachten ist, 

Ersatz in ähnlichen, gleichwertigen Sorten für fehlende ist gestattet, falls dieses im 
Auftrage nicht ausdrücklich verbeten ist. 


Muster und Maße. 

Muster sollen nur die Durchschnittsqualität zeigen und können nicht alle Pflanzen 
genau wie die Probe ausfallen. Maße sind annähernd gegeben. Kleine Abweichungen 
nach unten und oben sind nicht zu umgehen. 

. Um deutliche Angabe des Namens und Wohnorts, der Post- und 
Eisenbahnstation bei jeder Bestellung wird dringend gebeten. 


I Bed en 


An meine Kunden! 


Bei Erscheinen dieser Liste sage ich meinen verehrten Kunden für das mir bisher 
geschenkte Vertrauen meinen herzlichsten Dank, Es wird auch in Zukunft mein Bestreben 
sein, durch reelle und zuverlässige Bedienung meine werten Abnehmer in jeder Weise 
zufrieden zu stellen, 

Große Vorräte und ein gesundes Pflanzenmaterial sind in allen Artikeln vorhanden. 
Zum Versand kommen nur gut bewurzelte Pflanzen aus eigenen großen Kulturen, 

Meine Bestrebung, in meinen Spezialzuchten allerbestes Material heranzuziehen, 
wird unterstützt durch reiche Erfahrungen, die gerade bei diesen Kulturen nur aus lang- 
jährigen Versuchen und Beobachtungen hervorgehen können. 

In günstigen Bodenverhältnissen haben alle Pflanzen einen robusten, gesunden 
Wuchs und vorzügliche Bewurzelung. Außer einer großen Sammlung winterharter immer- 
grüner Laubgehölze. Pflanzen für Heideböden (Ericaceen), schattenliebende Pflanzen für 
Waldfriedhöfe und Koniferen pflege ich besonders die Anzucht von winterharten 
Rhododendron, die in Umfang und Reichhaltigkeit eine der größen Deutschlands ist. 
Außer den bekannteren Rhod. arboreum- und Catawbiense-Hybr,, die in allen Stärken 
von kleinen 20 cm hohen bis zu 3 m Höhe und Durchmesser in großer Auswahl vorrätig 
sind, habe ich sehr große Bestände von Rhod. Catawbiense-Säml.-Pilanzen in kleineren 
Jung- und Parkpflanzen, Von vielen anderen und selteneren Stammarten und Formen, 
kleinblätterigen und niedrig wachsenden Rhod. habe ebenfalls gute Bestände. 

Alle Pfanzen sind herangezogen auf sandigem, mit Lauberde und 
Waldhumus vermischtem Boden, haben gesunde Bewurzelung mit festem 
Erdballen und wachsen daher überall leicht an. 

Dem Vorurteil vieler Fremden, „im hiesigen Klima gezogene Rhododendron wären 
zu weichlich”, möchte ich entgegnen, daß Westerstede von der Küste noch recht weit 
entfernt liegt und daß das hiesige Klima nicht dem Küstenklima, auch nicht dem der 
Niederlande, ähnlich ist, wo die Winter wirklich milder sind. Haben wir hier doch in 
vielen Wintern Kältegrade bis 25 Grad Celsius und mehr, und fast nie von Nachfrösten 
freie Sommermonate, zudem im Frühjahr wochenlang ausdorrende Ostwinde. 

Westerstede liegt inmitten des Ammerlandes, eines an Holzungen, vorzugsweise 
schönen Eichenwaldungen reichen Teiles des Oldenburger Landes. 

Meine Baumschulen liegen in nächster Nähe des Bahnhofs Westerstede, an der 
Bahnstrecke Ocholt— Wilhelmshaven. Besucher sind stets willkommen. Freunde von 
Koniferen, Rhododendron, Freilandazaleen und winterharten, immergrünen Gehölzen ge- 
statte ich mir freundlichst einzuladen und meine Baumschulen sich selbst anzusehen, Es 
ist auch ganz besonders denen zu empfehlen, welche größere Anlagen mit solchen Pflanzen 
schaffen wollen und noch keine genügende Erfahrung darin haben, zumal sich dergleichen 
viel schneller durch Anschauung, als durch Bücher oder durch briefliche Information 
erlernen läßt. 

Wer Rhododendron und Azaleen liebt, versäume nicht, sich den Blütenflor im 
Mai— Juni anzusehen, 

Fremden dürfte es interessieren, daß im Oldenburger Lande und in Ostfriesland 
die größten Rhododendron-Büsche Deutschlands sind. 

Mit der Bitte, mich auch fernerhin mit recht vielen Aufträgen beehren zu wollen, 
empfehle mich 

hochachtungsvoll 


G. D. Böhlje. 


Winterharte Rhododendron. 


Die Zahl der Rhododendron-Züchtungen (Rhod.-Hybr.) ist außerordentlich groß. 
Aus den vielen, über die ganze Erde verbreiteten Stammarten, die in Bezug auf Frost- 
empfindlichkeit und Bodenansprüche sehr verschieden sind, sind durch Kreuzungen viele 
schöne Sorten hervorgegangen. Hieraus erklärt sich auch die verschieden geartete Empfind- 
lichkeit und Winterhärte der Sorten, weil es von den Stammeltern vererbte Eigenschaften 
sind, die hier wieder erscheinen. 

Rhododendron sind Pflanzen der Hochgebirge, wo dort die geschlossene Waldregion 
in lichte Bestände übergeht, wachsen sie an Abhängen und in Talsenkungen, wo ihnen 
das abfließende Wasser beständig Feuchtigkeit gibt, zumeist im Schutze verstreuter Baum- 
gruppen, teils als Unterholz im Halbschatten. teils freistehend angelehnt an Gebüschränder. 
Der Boden besteht aus verwittertem Geröll, welches mit einer weichen Humusschicht ver- 
deckt ist, welch letztere ein Austrocknen des Bodens bei starker Sonnenbestrahlung ver- 
hindert. 

Hieraus muß man schließen, daß das Rhododendron auch in unseren Gärten einen 
Platz verlangt, der der Pflanze genügende Feuchtigkeit bietet und sie vor scharfen, aus- 
dorrenden Winden, Nord- und Ostwinden, geschützt sind; sei es, daß man sie an Ge- 
büschgruppen vorpflanzt und an Gebäude dort, wo sie nicht den Zugwinden und allzu 
starker Sonnenbestrahlung ausgesetzt sind, oder man pflanzt sie in lichte Holzbestände im 
Park unter Nadel- oder Laubholzbäumen, vorausgesetzt, daß der Standort dort genügend 
feucht ist. An solchen Plätzen lagern auch meistens natürliche Humusschichten. Die häufig 
verbreitete Ansicht, „Rhododendron blühten im Schatten nicht”, ist falsch, im tiefen 
Schatten blühen sie nicht so reich, doch im Halbschatten, unter hochkronigen Bäumen blüht 
das Rhododendron ebenso reich wie im Freien und dazu mit einer Farbenpracht. gegen 
welche die in voller Sonne stehenden, die bei heißem Sonnenlicht leicht verblassen, zu- 
rückstehen, und zudem auch von viel längerer Dauer. Einen Standort, wo sie den ganzen 
Tag in voller Sonne stehen, soll man den Pflanzen nicht geben; sie verblühen zu rasch. 


Wo natürliche Bodenfeuchtigkeit nicht genügend vorhanden ist, verlangt das Rho- 
dodendron eine ausgiebige Bewässerung, sowohl während der Blüte und Triebbildung im 
Sommer, als auch im Herbst und Winter an frostfreien Tagen. Um ein starkes Aus- 
trocknen des Bodens zu vermeiden, bedecke man ihn mit Streu, Laub oder verrottetem 
Dung. Zu empfehlen ist ferner zwischen Rhododendron-Gruppen und auch als Einfassung 
Farnkräuter zu pflanzen. Es sieht dies gut aus. Die absterbenden Blätter geben im Winter 
einen guten Schutz und bilden später eine vorzügliche Humusschicht, 


Genügende Bodenfeuchtigkeit und gute Bodenbedeckung sind der beste 
Winterschutz des Rhododendrons. Wo diese vorhanden sind, können in überaus 
strengen Wintern die Blätter wohl etwas bräunen, erholen sich aber schnell wieder. 

Pflanzungen an Hügel oder an Böschungen sind wegen des trockenen Standes gänz- 
lich zu verwerten. An Abhänge darf man nur pflanzen, wenn genügende Bodenfeuchtig- 
keit vorhanden ist oder dort eine genügende Bewässerung erfolgen kann. 

Was die Bodenverhältnisse betrifft, so ist die Ansicht, „das Rhododendron gedeihe 
nur in Heide- oder Moorerde“, nicht richtig. In jedem nahrhaften durchlässigen Boden 
gedeiht es gut, wenn man in die Pflanzlöcher etwas Lauberde, Wald- oder Moorhumus, 
womöglich mit etwas Kompost oder verrottetem Dünger vermischt, füllt. 

In kalkhaltigem Boden gedeihen Rhododendron wie auch sämtliche zu der Familie 
der Erikaceen gehörenden Pflanzen nicht, wo solcher an den Pflanzstellen vorhanden, 
muß er ausgehoben und durch passende Bodenarten ersetzt werden. sonst verkümmern die 
Pflanzen und gehen zu Grunde. 

Reiner Moorboden enthält fast gar keine mineralischen Substanzen, die zum Aufbau 
der Holzpflanzen notwendig sind; wohl aber, besonders wenn er naß ist, viele giftige 
Säuren, welche auf das Wachstum schädlich einwirken. Auf reinem Moorboden gezogene 
Pflanzen sind immer minderwertig. unterernährt und kränklich, sie wachsen daher beim 
Umpflanzen auch schlecht an, was sich namentlich bei größeren Pflanzen bemerkbar macht; 
bei kleinen weniger. 

Die Pflanzung geschieht auf folgende Weise; Man hebt die Pflanzlöcher nach der 
Größe der Pflanzen (Wurzelballen) aus, durchmischt die Hälfte der herausgeworfenen Erde 
mit Kompost, Laub-, Moor- oder Heideerde und eventuell etwas reinem Dung, und setzt 
hierauf die Pflanze, welche man vorher zweckmäßig eine halbe Stunde mit dem Wurzel- 
ballen in ein Gefäß mit Wasser gestellt hatte, derart ein, daß die Wurzeln ca, 3—5 cm 
mit Erde bedeckt werden und drücke dieselbe dann fest an. Hierauf mache man um die 
Pflanze einen kleinen Damm und gieße ordentlich an. 


Es ist wenig bekannt, daß Rododendron flachwurzelnde Pflanzen sind, die ihre 
Nahrung fast ausschließlich nur den obersten Bodenschichten entnehmen. Die sich bei 
längerer Zeit stehenden Rhododendron - Gruppen entwickelnde überaus feine Faser- 
bewurzelung liegt direkt unter der Erdoberfläche und ist daher befähigt, in sehr kurzer 
Zeit Feuchtigkeit und Nahrung aufzunehmen. Bei der Pflege der Rhododendron-Pflanzungen 
ist daher auf folgende Punkte zu achten: Man soll die Erde zwischen den Rhododendron- 
Gruppen und -Beeten nie tief umgraben oder hacken, weil dadurch die Faserbewurzelung 
vollständig zerstört wird. Unkräuter sind auszupflücken. Man verhindert die Verun- 
krautung am besten durch Bodenbedeckung mit einer leichten Tormullschicht, die außerdem 
für die Austrocknung des Bodens und als Schutzdecke sehr wichtig ist. 

Für eine Düngung sind Rhododendron-Pflanzungen sehr dankbar. Diese kann im 
Herbst und Winter erfolgen durch Ueberdecken der Erde mit Kuhdung und im Frühjahr 
und Vorsommer mit stickstoffhaltigen Düngemitteln in mäßigen Gaben. Kalkhaltige Dünge- 
mittel sind streng zu vermeiden. 

In Neuanlagen verwendet man als Schutzpflanzung Koniferen, welche die Wirkung 
einer Rhododendron-Pflanzung auch ungemein erhöhen. 

Zu erwähnen sei noch, daß man sofort nach der Blüte die Samen ausbrechen oder 
mit einer Schere oder einem Messer entfernen muß. Es fördert dies das Wachstum der 
unter der Blütenkrone sich bildenden Triebe und ist zur Erzielung eines regelmäßigen 
Knospenansatzes notwendig. 

Was die Sortenwahl betrifft, so ist dieselbe, wie schon gesagt, außerordentlich groß 
und bleibt dem Liebhaber überlassen, solche Sorten zu wählen, die zweckentsprechend 
sind. Rote Farben wirken unter sich am besten, ebenso weiße, bläuliche und purpurne 
Farben. Ganze Gruppen von nur bläulich- oder violettblühenden und weißblühenden 
Sorten sind von einzigartiger Wirkung. Wünscht man größere breite Flächen zu be- 
pflanzen, so wählt man hoch- und breitwachsende Sorten für den Hintergrund, Rhod. 
Catawbiense grdfl. und die weniger stark wachsenden Hybr. im Vordergrund. Als Einzel- 
pflanzen eignen sich am besten die harten Cataw. Hybr. und Cunninghami White, 

Während die weiß-, rosa- und lilablühenden Sorten durchweg weniger Ansprüche 
an den Boden stellen, dabei gesund und kräftig wachsen, gesunde dunkelgrüne Belaubung 
haben und schön geformte, rundliche Büsche bilden. verlangen die meisten rotblühenden 
Sorten allerbesten Boden, entwickeln aber trotzdem weniger schöne Büsche, die Belaubung 
macht einen kränklichen Eindruck; der Strauch wächst sparrig nach oben und wird unten 
kahl, Wer Wert auf schöne Einzelbüsche überhaupt auf gesundes Wachstum legt, der 
pflanze besser keine rotblühenden. In Gruppen, wo die Pflanzen sich gegenseitig decken, 
sind sonst rotblühende Sorten noch verwendbar, als Einzelpflanzen sind sie entschieden 
zu verwerfen. Die Winterhärte und Widerstandsfähigkeit ist bei den rotblühenden Sorten 
auch nicht so groß, wie bei den vorgenannten Farben. 


Von der in den meisten Rhod.-Anzuchtstätten allgemein üblichen Vermehrungs- 
methode durch Veredlung der Sorten auf Rhod. ponticum oder Cunninghami White- 
Unterlage bin ich, soweit wie irgend möglich, abgewichen, und vermehre die meisten 
Rhod, arb. und Cataw. Hybriden durch Ableger. Ich erziele dadurch von Grund 
auf wurzelechte Pilanzen, die ein viel gesunderes Wachstum zeigen, bessere Büsche 
bilden und eine viel längere Lebensdauer haben. 


Veredelte Rhod. haben bei vielen Sorten nur eine begrenzte Lebensdauer 
und werden sehr leicht von den aus dem Wurzelstock treibenden Wildtrieben, die 
bei vielen Sorten von Laien von der eigentlichen Sorte kaum zu unterscheiden 
sind, überwachsen. Die Sorte wird dadurch, da der Wildling meist viel stärker 
wächst, unterdrückt und geht oft zu grunde. 


Die wenigen Sorten, die sich nicht durch Ableger vermehren lassen, werden 
auf Säml. der härtesten Rhod. Catawbiense veredelt. Im vergangenen abnorm 
strengen Winter haben alle auf Rhod. pont.-Unterlage veredelten Rhododendron 
stark gelitten, während die auf Cataw. veredelten und aus Ableger erzogenen, gar 
keine Frostschäden aufwiesen. 


Auswahl härtester und schönster Rhod. arb.- und Cataw -Hybr. 
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Auswahl härtester und schönster Rhod. 
arb.- und Cataw.-Hybriden. 


Die Cataw.-Hybriden (allerhärteste Varietäten) 


*Album elegans ß 
* „ grandillorum 


sind mit einem Stern bezeichnet, 


weiß mit lila 
reinweiß 


* novum weiß mit rosa 

Boule de Neige reinweiß, frühblühend 

*Candidissimum , . reinweiß 

*Catawbiense album weiß, im Aufblühen leicht rosa 

” ae Boursault lila, blüht etwas früher wie die bekanntere 
Catäw. grandifl. 

* " grandiflorum lila, bekannte Var, für Massenpflanzung 

Charles Dickens . leuchtend karminrot 

*Caractacus . rot mit purpur 


Cunninghami White 


reinweiß, frühblühend, bildet dichtbelaubte 
gedrungene Büsche 


*Delicatissimum . hellrosa 

Edward S. Rand leuchtend rot 

*Everestianum . Fper rosaviolett 

*Fastuosum flore pleno blauviolett, gefüllt 

F. D. Godmann . karminrot, Pflanzen hochwachsend 
*Giganteum . kirschrot, frühblühend 


Gomer Waterer , 


weiß mit zart lila 


Lady Armstrong hellrot 

*Lees dark purple dunkelviolett 

*Leopardi ; weiß mit auffallend brauner Zeichnung 
Lucidum hellrot 


Madame Carvalho 
Madame Masson.. , 
Mrs. John Clutton . 
Mrs. R. S. Holford . 
Michael Waterer 


weiß mit gelber Zeichnung 
weiß » „ „ 

rot mit scharlach 
leuchtend rot, großblumig 


*Purpureum elegans . . . dunkelviolett 
*Purpureum grandiflorum . . . hellviolett 
*Parsons grandiflorum rubrum . purpurrot 
Prometheus ; rot mit scharlach 
*Roseum elegans hellrot 


The Crownprince 


leuchtend rot mit auffallender Zeichnung. 


Preise vorstehender Varietäten nach meiner Sortenwahl: 


Pflanzen mit Knospen 


Höhe in cm 1 St. 10 St. 100 St. 
30—40 4.50 40.— 380.— Mk. 
40—50 5.50 50.— 460,.— „ 
50—60 I 65.— 600.— 
60—70 9,— 85.— 800.— 
70—80 14,.— 130.— 1200.— „ 
86—90 18.— 170, 1600.— 

90—100 ie 230.— 2200.— „ 
100—120 35,— 340.— 


Nach meiner Sortenwahl empfehle in schöner Zusammenstellung: 


10 St, Rhododendron in versch. Stärken und Farben 50.— Mk, 


Auswahl härtester und schönster Rhod,. arb.- und Cataw-Hybr. 7 


Rhod. Cataw. grandiflorum, siehe Abbildung Seite 5. 


Von dieser, als außerordentlich hart bekannten Varietät habe ich sehr 
große Vorräte. Cataw. grandiflorum ist das beste Rhod. für große Gruppen 
und für öffentliche Anlagen, auch als Einzelpflanze wegen ihres dichten 
Aufbaus bestens geeignet. In günstigen Lagen wird die Pflanze bis 5 Meter 
hoch. Die Blüte fällt in die Zeit der Haupt-Rhod.-Blüte, ist sehr reich und 
von leuchtender Lila-Farbe. 


Pflanzen mit Knospen: 
Höhe in cm 1 St. 10 St, 100 St. 


30-40 4,50 40 380 Mk. 
40--50 5,30 50 460 „ 
50—60 A 65 600 „ 
60—70 85 800 „ 
70—80 14.— 130 1200 „ 
80—90 I8.— 170 1600 „ 
90—100 24,— 230 2200 „ 
100—120 3I,— 340 


Extra starke, schöne Gruppenpflanzen mit Knospen: 
Höhe in cm 1 St. 10 St. 


120—140 55 500 Mk. 
140—160 70 650 „ 
160—180 85 800 „ 
180— 200 100 900 „ 
200— 225 1255 1150 „ 
225— 250 150 1350 „ 
250— 300 200 180 „ 
Solitärpflanzen 


große, ausgesuchte breite volle Dekorationspflanzen: 
180—200 cm hoch und breit 1 St. 200—250 Mk. 


200— 250 " " „ ” " 250—300 " 
250—300 „ is r r „.. 300—400 „ 
300—350 „ " " 1) " 400— 600 " 


Rhod. Cunninghami White 


frühblühend, weiß, Pflanze von gedrungenem, dichtem Wuchs mit glänzend-grünem 
Blattwerk, sehr hart, vorzügliche Einzel- und Dekorationspflanze, 


Höhe in cm 1 St. 10 St. 100 St. 
30—40 4,50 40 380 Mk. 
40—50 5.50 50 460 „ 
50—60 1.— 65 600 „ 


Extra breite, volle Dekorationspflanzen : 


160—180 cm hoch und breit 1 St. 125—150 Mk. 
180—200 „, y N en Hr 200—250 „, 
200—250 „ ” n M ar 250—300 „ 
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Rhod. Catawbiense-Hybr.-Sämlings-Pflanzen. 
(Siehe Abbild. Seite 9,) 


Rhod Cataw., die Stammform vieler Hybriden, wurde im Jahre 1809 von Nord- 
amerika, wo sie in Virginien und Nord-Carolina, besonders an den Quellen des Catawba- 
Flusses wild wachsend vorkommt, in Europa eingeführt, Die größten, in Deutschland nur 
vereinzelt anzutreffenden Pflanzen von ca. 3—5 m Höhe mögen ca. 50 Jahre alt sein, 


Der Strauch wird groß, hat jung einen aufstrebenden, mehr lockeren, als ältere 
Pflanze einen mehr gedrungenen Wuchs und dunkelgrüne, volle Belaubung. Das Blatt ist 
groß, derb und zumeist an den Rändern zurückgebogen. Blumen in großen, dichtgestellten 
Dolden von hell-lila bis dunkel-lila, purpurner und roter Färbung. 


Rhod. Cataw. gehört zu den härtesten in Kultur befindlichen Rhododendron und 
ist auch inbezug auf Standort, sowie Boden und klimatische Verhältnisse die anspruchs- 
loseste. Für Unterpflanzung unter kahle Waldpartien und als Unterholz im Park ist 
Rhododendron Catawbiense außerordentlich wertvoll, ebenso ist sie für freistehende 
Gruppen besonders geeignet, da sie nicht wie viele Hybriden gegen Wind und Sonne so 
empfindlich ist. 

Meine Cataw. Hybr.-Säml.-Pflanzen sind aus Samen gezogen, der nur von besonders 
schöngewachsenen und schönblühenden Pflanzen entnommen wird. 


Wie mir unaufgefordert mitgeteilt wurde, haben sich meine Cataw.- 
Hybriden-Sämlingspflanzen im verg. abnorm strengen Winter in Gegenden 
mit den höchst verzeichneten Kältegraden als hart erwiesen. 


In allen Stärken sind große Vorräte! 


Pflanzen, zum Teil mit Knospen. 
Höhe in cm 1 St. 10 St. 100 St. 


30—4() 2.— 18 150 Mk. 
40—50 2.50 24 20, u 
50—60 3.50 32 00: 
60— 70 5.90 52 300.7, 


Strauchartig verzweigte Pfianzen für Unterpflanzung, Gruppen und 
Waldfriedhöte, sehr großer Vorrat. 
Höhe incm 1St 10 St. 100 St. 


30—40 1.50 14 130 Mk. 
40—50 Dr 18 100, 
50—60 2.50 23 200 „ 
60—70 Sm 28 250 „ 


Jungpflanzen zur Weiterkultur und Unterpflanzung. 


10—15 cm hoch 10 St: 2 100 St. 18 1000 St, 150 Mk. 
15—20 ff „ 4 " 38 „ 350 " 
20—25 „ " 5 „ 46 " 430 " 


Bestimmte Farben können bei den Cataw.-Säml,-Pflanzen nicht angegeben 
werden. Rhod. sind sehr variabel, das heißt, Säml.-Pflanzen irgend einer bestimmten 
Art oder Varietät vererben selten genau die Blütenfarbe,. Da die Blüten durch 
Insekten mit allen möglichen anderen Farben befruchtet werden, so entstehen sehr 


reiche Farbenspiele unter den Nachkommen, oft viel schönere, wie bei den veredelten 
Hybr. Der Käufer kann versichert sein, daß er bestimmt schönblühende Pflanzen 
erhält, die außerdem die Eigenschaft haben, größere Büsche zu werden, wie die 
veredelten Hybr. 


Auswahl härtester und schönster Rhod, arb.- und Cataw.-Hybr. 
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Rhod. Hybr.-Hochstämme mit breiten, vollen Kronen. 


80—100 cm Stammhöhe 1 St, 24 10 St. 230 Mk. 
100—125 „ ir y 28 Be 210 „ 
125150 „ nn 32 5 300 „, 


Rhod. Cataw. grandifl.-Hochstämme mit sehr breiten Kronen, gut 
verwendbar in Stauden- und Steingärten. 


80—100 cm Stammhöhe 1 St..32 10 St. 300 Mk. 
100—120 er} 7 „ 42 „ 400 „ 


Rhod. hybr. Pink Pearl, rosa, sehr großbl., verlangt geschützten Stand. 
40—50 cm 1.S$St.6 10 St, 58 Mk. 


50—60 Fr „ 8 „ 5) „ 
100—125 „, 1.20 in 1805 ;, 
125—150 „, 10:28 m 20 


Rhod. hybr. Prof. Dr. Hugo de Vries, rosa, noch großbl. wie P. Pearl. 
30—40 cm 1St.8 10 St. 78 Mk. 


Rhododendron, versch. Arten und Formen 
Rhod, arborescens, siehe Azalea arborescens, 

Rhod. Arendsii, siehe Azalea Arendsii. 

Rhod. brachycarpum, Japanische Art, siehe Abbildung Seite 14, 


Harte, schöne Art. Pflanze von gedrungenem Bau, bis 2 Meter hoch werdend. 
Blüte weiß bis rahmweiß mit grünl. Punkten. 


20—30 cm 1.81..250 10 $t..23 100 St 200 Mk. 


30—40 „, „4 — u: 38 Mk. 
40—50 „, u 2.90 or 0 
50 2 60 iR [7 7,50 [E) 72 „ 


Rhod. brachycarpum hybridum 


aus Kreuzung der Stammart mit Cataw. Hybr. gewonnene Pflanzen mit von der 
Art abweichend gefärbten rosa und roten Blumen, 


30—40 cm 1. St, 4 10 St, 38 Mk, 
40—50 „, 0 5.50 E 52 


u 


Rhod. campanulatum, Östhymalaia, 
frühblühende, bis 4 Meter hoch werdende Art, 1 St. 4-20 Mk. 


Rhod. carolinianum, Nordcarolina, 


harte mittelhohe Art mit bräunlicher, glänzender Belaubung. Blüht Mitte Mai; sehr 
reich, in kleinen, rosafarbenen Dolden. 


0-5: m 156 23—- 10 86518 Mk. 
20—30 „ “320 a 
30—40 „, „ 4.20 „mM „ 
40-50 in Dr Ve ee, 


60—80 „, u» 8&— Mk. 
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Rhod. canadensis (Rhodora canadensis) 
reichblühender azaleenähnlicher harter Strauch, Blüte violett; sehr reich, erscheint 
schon im April. 
36-4 cn 186370 1093.38 Mk. 
40—50 „ „4.50 a Ege 
50—60 „, Sl Me 


RBhod. Catawbiense, Nordamerikanische Alpenrose, 


Pflanze fast gleich wie unter Cataw. hybr. Säml. beschrieben, nur etwas lang- 
triebiger; sehr winterhart, 


20—30 cm 1'St. 1.20 10 St. 11 100 St. 100 Mk. 


30—40 „ 158 er 13 n 120 „ 
40—50 „ Fe N u 18 7 11072, 
u “ 0 0 r 20075, 


Rhododendron caucasicum, Kaukasus. 


Harte, dicht kugelförmige Büsche bildende Art, bis 60 cm hoch werdend, Blüten 
gelblich-weiß. 
15—20 cm 1 St. 2,50 10 St. 23 100 St. 200 Mk. 


le ra F 28 x 250, 
30-40 „ u 80 1s 35 Mk. 

40—50 „ ak is 38 u 

H—60 „ . 6 ir DU 4 


Rhod. ciliatum, Sikkim. 
Eine frühbiühende kleinblättrige Art, die etwas Winterschutz verlangt. 
1 St. 7.— Mk. 


Rhod. daphnoides (arbutifolium) Gartenform, 


entstanden aus der Kreuzung Rhod. ferrug,><minus. hübscher kleinblättriger, rosa- 
blühender, harter, bis 1 m hoch werdender Strauch, schön für Steingärten. 


Schöne, dichtgewachsene Büsche: 


30—40 cm 1 St. 4— 10.8. 38 100 St. 350 Mk. 
70—80 „ „.10.— ” 90 Mk. 
80—100 „ „ 13.— „. 120 „ (strauchartige Pil.) 


Rhod. ambiguum, Mittelchina. 


Kleinblättrige harte, dichtverzweigte Art. Blüht im April sehr reich, von gelblich- 
grüner Farbe, starke Pflanzen. 


1 St. 20—30 Mk. 


Rhod. dahuricum mucronulatum, Sibirien bis Nordchina, 


bis 2 m hoch werdender, meist sommergrüner Strauch, Blüten rosa-purpurn; sehr 
früh, oft schon Jan.-Februar. 


kleine Büsche 1 St. 2-—- 10. St 18 100°8t. 170 Mk, 


Rhod. ferrugineum, Europäische Alpen. 


Rostfarbige Alpenrose, kleinblättrige, sehr schön rotblühende, bis 60 cm hoch 
werdende, für Steingärten vorzügliche Art. 


20—30 cm 1 St. 4.50 10 St. 42 Mk. 


30—40 7 " 5 „ 48 „ 
40—50 „ „. 8. Mk: 
50—60 „ 10% 


60-—-70 7 „ 20 „ 
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Rhod. ferrug. album, 
seltene weißblühende Form, 


50—60 cm 1 St. 12 Mk. 
60—70 „ „ 20 ’ 


Rhod. Fortunei, Osichina. 


Starkwachsende sehr großblättrige Art mit hellvioletten Blüten im Mai-Juni. 
1 St. 10 Mk. 


Rhod. hippophaeoides, Japan, 
niedrig bleibende kleinblättrige Art, 


20—30 cm 1 St. 6 Mk. 
30—40 „, OT, 


Rhod. intrieatum, Yunnan., 
Harte, sehr langsam wachsende kleinblättrige Art. Blüte im Mai, violettpurpurn bis 


lila. 
1 St. 7.50 Mk. 
stärkere Pfl, „ 10.— „ 


Rhod. maximum, östl. Nordamerika, 
hochwachsende, in der Heimat oft baumartig werdende Art, die sich besonders gut 
als Unterholzpflanze eignet. Strauch von kräftigem Wuchs mit braungrüner Belau- 
bung, Blätter sehr groß, Blüte weiß bis rosa im Juli. 
30—40 cm 1. $t. 1,50 168% 13 100 St. 100 Mk, 


20-50. 2 j 18 ia 190, 
30-60" „, ae: 1% 28 Hr 20 
80—100 „, » 130 S 70 Mk. 
100—125 „”, u “ 80 


Rhod. Metternichii, Japan (Rhod. japonicum), 


harte Art mit länglichen lanzettförmigen, unterseits rostlilzigen Blättern. Pflanze 
von dichtem Bau bis 1,50 hoch werdend. 


10—15 cm i St. 1:28 108€: 11 100 St, 100 Mk. 
1920, "1.80 el en 160 „ 
20—30 „ Te Bo, in 23 Mk. 


Rhod. myrtifolium, Gartenform, 
ähnlich daphnoides, hübscher niedriger Strauch, 


30—40 cm 1 St. 4,— 10 St. 38 Mk. 
a0. „ I " 48 4 
D—60 6,50 . 62 -, 
69—80 w« 8 - ID 
80—100 „. „ 14.— N 


Rhod. obtusum Kaempferi, Japan. 


noch seltene Form, halbimmergrüner, hübscher, feinzweigiger, bis 2 m hoch werden- 
der harter Strauch, Blüten sehr zahlreich, fleischfarben bis orangerot, Mitte bis 
Ende Mai. Verdient die weiteste Verbreitung, 


20—30 cm 1 St. ,— 10 St, 48 Mk. 
30—40 CR „ 7,50 [2] 12 LE} 
40—50 E 2 10,— ER) 95 .ı 


Rhod. oreodoxa, Westl. Mittelchina, 


bis 3 m hochwachsende harte Art, Blüten in kleinen Dolden, in der Knospe rot, 
im Aufbl. rosenrot; sehr früh im März— April, 


starke Sträucher 1 St. 30—40 Mk. 
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Rhod parvifolium, Sibirien bis Japan. 
Kleiner feinzweigiger Strauch, Blüte früh, März— April, violett-purpur, 
1 St. 6—10 Mk, 


Rhod. ponticum, Kleinasien, 
Nur in günstigen Lagen harte, bis 6 m hoch werdende Art. Die viel härteren 
Cataw. Hybr.-Säml.-Pfl. sind dieser Art entschieden vorzuziehsn. 
30—40 cm 1 St. 2— 10 St. 18 100 St. 170 Mk. 
40—50 „, 00 fi 23 H 200 4 


Rhod. ponticum imbricatum, 
schöne harte Form mit dunkelgrüner dichtgestellter Belaubung. Blüte spät; dunkel- 


violett, 
30—40 cm 1 St, 4. — 10 St. 38 Mk. 


40—50 „ er 5, „ 48 iR 


Rhod. praecox (Rhod. dahur.Xciliatum), (siehe Abbildung S. 14) 
kleinbl. hübscher, sehr reichbl., bis 2 m hoch werdender Strauch. Blüte sehr früh, 
März— April, karminrosa, guter Treibstrauch. 

20—30 cm 1 St. 4 10;SE. 38 100 St. 360 Mk. 


30—40 „ " 5 „ 48 " 450 „ 
40 — 50 „ " 6 „ 58 „ 55C „ 
50—60 „ er! a 65 Mk. 


Rhod. Przewalskii, westliches Mittelchina, 


seltene, schöne, harte Art, von gedrungenem. dichtem Bau. Blätter 10 cm lang, 
oval, bläulich grün, unterseits flockig behaart. Blüte früh, hellrosa mit purpur, 


glockig. Junge Pflanzen 1 St. 10 Mk. 


Rhod. Schlippenbachii, Korea, Nordost-Mandschurei. 
Sommergrüne harte Art. Blüten hell- oder rosenrot, mit rotbrauner Zeichnung. 
Kleine Büsche 1 St. 1.50, 10 St. 12.50 Mk. 


Rhod. Smirnowii, Südwest-Kaukasien. 
Bis 3 m hoch werdender Strauch mit unterseits weißfilzigen Blättern. Blüte mit 
großen Dolden, lilarosa, hart. 
20—30 cm 1 St. 3 10 St. 28 Mk. 
4 


30—40 „ „ „ 38 „ 

40—50 „ „ 3 " 48 „ 

80—100 „ ww 19 140: u 
100—120 „ „18 Mk. 


Rhod. Smirnowii X Catawbiense, 
interessante harte Bastarde mit sehr großer Belaubung und großen rosa-rosalila 


Blütendolden. 
50—60 cm 1.8.9 10 St 48 Mk. 
60—70 „ " 7 m BSH 
70—80 „ n 40 % II 


Rhod. Vaseyi, siehe Azalea Vaseyi. 
Rhod. Wilsonii, 


harte kleinblütige Form mit glänzend grüner Belaubung, Blüte lila-purpur. 
20-30 cm 1 St. 3.50. 10 St. 32 Mk. 
30—40 „ „ du „ 48 „ 
4AU—50 „ nn 0:00 EnLOASE, 
50—60 „ 850 80 
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Rhododendron brachycarpum. 


Rhododendron praecox. 


len Be ren 6 ne he En on 
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Rhod. ponticum-Hybr., 4 Meter hoch. 


Rhododendron, verschiedene Arten und Formen. 
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Winterharte Garten-Azaleen. 


Garten-Azaleen stellen im allgemeinen dieselben Bodenansprüche wie Rhododendron. 
Azalea mollis liebt einen Stand, der möglichst gegen Wintersonne etwas geschützt ist. 
Azalea pontica und pontica hybr. vertragen auch Halbschatten, namentlich Azalea pontica, 
die sich auch sehr gut zur Unterpflanzung in halbschattige und schattige Wald- und Park- 
partien eignet. Auch verträgt sie feuchten Stand an Teichrändern, wo sie während des 
überreichen Blütenflors und im Herbst mit ihrer überaus prächtigen Herbstfärbung aus- 
gezeichnet wirkt. 


Azalea mollis, Japan und China. 


Bis 1,50 Meter hoch werdender Strauch mit großen, leuchtend gelben, roten und 
orangefarbenen Blütendolden im Mai. 


Höhe in cm 1 St. 10 St. 100 St. 


25—30 I 28 "250 Mk. 
30—40 4.— 35 300 „ 
40—50 J.— 45 400 „ 
50—60 6.— 59 BUN. 5 
60—70 8, is) 720 „ 


Jungpfianzen zur Weiterkultur. 


Kleine Büsche 15—20 cm 10St. 7 Mk. 100 St. 60 Mk. 
20—25 „ „ 8 {) „ 75 " 


Azalea mollis hybrida, in schönsten reichblühenden Sorten. 
Höhe in cm 1 St. 19 St, 100 St. 


30—40 450 40 350 Mk. 
40 -50 5.50 50 450; 
50—60 65) 60 550. ı 
60—70 10,— 95 


Azalea mollis „Kosters Brillant Red“ 
eine neue sehr schöne Hybride mit großen, leuchtend-scharlachroten Blütendolden. 


50—60 cm 1St.9 10 St. 85 Mk. 


Azalea pontica (Rhod. flavum) Pontische Azalee. 


Bis 4 m hoch werdender Strauch, blüht später wie mollis, Mitte Mai bis Anfang Juni 
überreich mit schwefel- und goldgelben, starkduftenden Blumen in großen Dolden. 


Höhe in cm 1 St. 10 St. 100 St; 


25—30 3m 28 250 Mk, 
30—40 4,— 39 300 u 
40—50 5 45 400 „ 
50—60 0 55 500 „ 
60— 70 8.— 5) 720 „ 
70—80 10,— 95 900 „ 


80—100 13,— 120 1100: „ 


Jungpfianzen zur Weiterkultur. 


Kleine Büsche 15--20 cm 10St. 7 100 St. 60 Mk. 
20—25 ff} 7 8 " 75 " 
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Azalea pontica hybrida in nachfolgenden schönen Sorten : 


Coccinea speciosa, leuchtend scharlach, 
Daviesi, weiß mit gelb (siehe Abbildung Seite 20), 
Heureuse surprise, rosa mit gelb, 
Honneur de la Belgique, rosa, 
Josephine Klinger, dunkelrot, 
Nancy Waterer, leuchtend gelb, 
Pallas, leuchtend rot, 
Unique, leuchtend orange 
und viele andere. 
Höhne in cm 1 St. to: St, 100 St. 


30—40 4.50 40 350 Mk. 
40—50 5,90 50 450 „ 
50 —60 6.50 60 SS0 
60—70 10,— 95 850 „ 
80—100 23.— 200 er 
100—125 I 250 . 
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Azalea Arendsii. 


Eine neue winterharte Kreuzung aus Azalea ledifolia mit Azalea Kaempferi (Rhod. 
obt. Kaempferi). Niedrige Sträucher mit immergrüner Belaubung, Blüte sehr reich, 
hellrosa bis rot. 


1 St, 5.50 10 St. 52 starke Sträucher 1 St. 10 Mk. 


Azalea altaclerensis. 


Prächtige Form mit leuchtend gelb-bronzefabirgen, sehr großen Blütendolden. 
Höhe incm 1 St. 10 St. 100 St. 


25—30 Si: 28 250 Mk. 
30—40 4.— 35 300 „ 
40—50 5.— 45 400 „ 
50—60 6.— oo) 300 
90 - 120 23.— 210 


Azalea arborescens. 


Harter, reichblühender, 2 Meter hoch werdender Strauch. Blüte spät im Juli, weiß 
bis hellrosa ; sehr wohlriechend, 


50—75 cm 1 St. 8 10 St. 75 Mk. 
Azalea amoena Caldwelli. 


Niedriger immergrüner Strauch. Blüte hellviolett-rot. Jede einzelne Blume steckt 
in einer kleineren Blume, wie bei Primula veris duplex. Verlangt etwas geschützten 
Stand. 

Kleine Büsche 1 St. 4 10 St. 38 Mk. 


Azalea calendulacea, (Azalea lutea) Südöstl. Vereinigte Staaten. 


Sehr schöne harte, bis 2.50 Meter hochwerdende Art von breitem Wuchs, Blüten 
gelb oder orange bis scharlach in leuchtenden Tönen. Aeltere Sträucher sind sehr 
reichblühend, 

50—60 cm 1.St; 2:50 10 St. 72 Mk. 

60—80 „ „7010. On 


Azalea Hinode-giri. 


Reichblühende japanische immergrüne Azalee mit karminroten Blüten. Im Winter 
etwas Schulz. 
i St 2:50 10 St. 70 Mk, 
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Azalea Hinode-giri x Kaempferi. 
Fine sehr schöne harte Form mit sehr reicher karminroter bis orangeroter Blüte. 
Kräftige Pflanzen 1 St. 8-10 10 St, 75—95 Mk. 


Azalea Kaempferi x malvatica. 
Der vorstehenden Form ähnliche, aber stärker wachsende harte Kreuzung mit hell 


bis dunkellila Blüte, 
1 St. 8—10 10 St. 75—95 Mk. 


Azalea Kaempferi, siehe Rhod. obtus. Kaempferi 
Azalea ledifolia, Japan. 


Breitwachsende, bis 1,50 Meter hochwerdende Art mit kleinen immergrünen be- 
haarten Blättern. Blüte Ende Mai Anfang Juni; rein weiß, duftend. 


20—30 cm 1 St. 4— 10 St. 37,50 Mk. 
30—40 „ „ — „ 57,50 „ 
40—50 „ 750 PP 


Azalea odorata 
Spätblühend, weiß, sehr wohlriechend. 


30—40 cm 4. St. 7.50. Mk. 
40—60 fr „ 10.— 


Azalea occidentalis 


Mittelgroße, im Wuchs Az. mollis ähnl, Art mit wohlriechenden hellrosa Blütendolden. 


30—40 cm 1 St. 5.— Mk. 
40—50 „ hr 21.50 


„ 


Andromeda floribunda. 


2*+ 


20 Ueber die Anpflanzung und Pflege der Heidegewächse. 


Azalea pont. Daviesi. 


Azalea Vaseyi, Nordamerika. 
Eine sehr früh, etwa Anfang April zart-rosa blühende Azalea, 


40—50 cm 1 St. 5,36 10 St. 50 Mk. 
30—75 ” [£) 9,— „ 85 „ 
75—100 „, « 13.— un LS. IE 
100—140 „, s  20.— 4180 „ 


Ueber die Anpflanzung und Pflege der 
Heidegewächse. 


Viele Heidegewächse, das sind die zur Familie der Ericaceen gehörenden 
Pflanzen, wie Andromeda, Azalea, Calluna, Daboecia, Erica, Gaultberia, Kalmie, 
Ledum, Rhododendron, Pernettya u. a. mit ihren Arten und Formen, entwickeln sich 
am besten in natürlichem, von Kultur noch unberührt gebliebenem Heideboden, wie abge- 
holzter Waldboden mit mehr oder weniger Laubhumusschichten oder in freiem Heideland. 
Dieser sogenannte wilde Boden ist, namentlich dann, wenn noch etwas verstreuter Baum- 
bestand, welcher einigen Schatten geben kann, vorhanden ist, der günstigste Standort 
für die meisten Heidegewächse. Solche Pflanzplätze brauchen nur an Stellen, wo der 
Boden gar zu dicht und undurchlässig ist, gelockert werden, im allgemeinen genügt ein 
Umgraben und Reinigen von Unkräutern und man kann die Pflanzen hineinbringen, sie 
wachsen hier freudig weiter. 

Die meisten Heidegewächse lieben kühlen Boden und entnehmen mit ihrem feinen 
Faserwurzelwerk ihre Nahrung aus den oberen Bodenschichten, Man soll daher, wie 
schon bei der Pilege der Rhododendron gesagt, die oberste Bodenschicht wenig stören, 
ja nicht umgraben oder tief hacken. Ist starker Unkrautwuchs vorhanden, so soll dieser 
ausgepflückt und möglichst auf dem Boden liegen bleiben. Starke Bodenerwärmung durch 
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Sonnenbestrahlung ist für das Wachstum störend, da hierdurch das Pilzleben des Bodens, 
die Micorhiza, an das alle Heidegewächse gebunden sind, vernichtet wird. Je mehr daher 
die Pflanzen mit ihrer eigenen Bezweigung den Boden bedecken, um so freudiger und 
schneller geht das ganze Wachstum vor sich. 


Wo, wie vorstehend beschrieben, kein natürlicher Heideboden vorhanden ist, muß 
man sich denselben herstellen. Hierzu nimmt man am besten kalkfreien Sand, möglichst 
feinkörnig, der grobkörnige trocknet leichter aus, und dazu Waldhumus oder Lauberde 
oder Moorhumus, wie solcher als Torfstreu oder Torfmull überall zu haben ist. Torfmull 
ist dem Torfstreu vorzuziehen, weil er feiner ist und sich besser mit dem andern Boden 
vermengt. Die Mischung muß etwa je zur Hälfte aus Sand und Humus bestehen, doch 
wenn der eine Teil schwierig zu beschaffen ist, nimmt man von diesem nur !/3 und vom 
andern ?/s, das genügt auch. Die Stärke der aufzubringenden Erdmischung soll bei kleinen 
Pflanzen etwa 20 cm betragen, bei größeren 30—40 cm, bei ganz großen Pflanzen, wie 
starken Rhododendron, Azaleen usw., genügt es auch, wenn die Pflanzlöcher genügend 
weit gemacht und mit dieser Erdmischung ausgefüllt werden. 


Obwohl die meisten Heidegewächse kalkfliehende Pflanzen sind und nicht den 
geringsten Kalkgehalt im Boden vertragen, gibt es auch einige, die etwas Kalk lieben, 
zum Teil sogar verlangen, es sind dies: Erica herbacea carnea und Formen, Rhod. hirsutum, 
Rhod. praecox, Kalmia latifolia. Für diese letzteren mischt man den Boden derart, daß 
man statt Sand zu der Erdmischung sandigen Lehm nimmt. Mit Ausnahme von Rhod, 
hirsutum gedeihen die anderen drei übrigens auch ohne Kalk. 


Die Heidegewächse, auch Rhododendron, Azaleen u. a. werden fast allgemein als 
Moorbeetpflanzen bezeichnet und hierdurch vielfach die Meinung erweckt, sie gedeihen 
am besten auf reinem Moorboden. Diese Ansicht ist aber gänzlich falsch; wenn mehrere 
Arten auch auf reinem Moorboden einigermaßen fortkommen, zumal in den ersten Jahren, 
so verkümmern sie später doch. Am besten gedeihen sie immer noch auf humosem Sand- 
boden. Der reine Moorboden enthält fast gar keine oder doch nur sehr wenige mineralische 
Substanzen, die zur Bildung der verholzenden Triebe unbedingt notwendig sind. Die 
Pflanzen beginnen daher nach und nach zu kränkeln. Man beobachtet diese Erscheinung 
hier in unseren Mooren auch an anderen Holzgewächsen wie Birken, Biefern, Vogelbeeren 
und auch an Heidekräutern, ebenfalls auch in moorigen Gebieten innerhalb der Alpenrosen- 


region der Hochgebirge. 


In hiesiger Gegend ist es längst bekannt, daß die auf reinem Moor gewachsenen 
Pflanzen, einerlei ob das Moor kultiviert oder unkultiviert ist, schlecht anwachsen, weil 
eben die Pflanzen aus Mangel an Mineralstoffen unterernährt sind. In früheren Jahren 
wurden z. B. zum Aufforsten vielfach junge !'g bis 1 m hohe Kiefern, die durch Samen- 
flug auf den unkultivierten Moor- und Sandländereien aufgewachsen waren, als sogenannte 
Ballenkiefern zum Aufforsten verwendet, Während nun die auf sandigem Boden gewach- 
senen Pflanzen auch ohne viel Erdballen leicht und sicher anwuchsen, gingen die von 
reinem Moor stammenden Pflanzen trotz guter Wurzelballen fast sämtlich ein, die wenigen, 
die anwuchsen, brauchten mehrere Jahre, bis sie ein flotteres Wachstum zeigten. 


Die Bodenansprüche der Heidegewächse sind nun innerhalb der Arten noch wieder 
sehr verschieden; während z. B. Rhod. pont. Rhod. Cataw. Hybr. Säm!. und Cataw. Hybr. 
und Azalea pontica fast in jedem Boden gedeihen und mit wenig Humuserde auskommen, 
auch eine starke Düngung vertragen, gedeihen andere nur auf allerbestem, gut vorbereitetem 
Boden. Hier in der Nähe stehen in einem Park Rhod. ponticum von 7 m Höhe auf 
undurchlässigem Lehmboden mit einer nur 20 cm tiefen Humusschicht. Ebenso gedeiht 
auch dort die gelbblühende Azalea pontica zu 4 m hohen Pflanzen. Diese beiden Arten 
haben ein außerordentlich kräftiges Wurzelsystem. Rotblühende Rhododendron dagegen 
haben nur schwache Bewurzelung und können sich nur in geeignetem, gut zubereitetem 
Boden gut entwickeln. 


Andere Arten, wie Calluna, Erica, Andromeda floribunda, Andr. japonica und 
Kalmia latifolia, vertragen gar keine oder doch nur eine sehr mäßige Düngung, auch wenn 
die Pflanzen schon stärker sind. Für die Pflanzen dieser Arten verwende man möglichst 
nur rohen wilden Boden, der noch nicht in Kultur war. 
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Andromeda calyculata, 
siehe Abbildung. 


(Chamaedaphne), bis 80 cm hoch 
werdender Strauch mit kleinen 
weißen, glockenförmigen Blüten 
im März. Diese und die nach- 
stehende niedrige Form sollten 
in Heidegärten unbedingt Ver- 
wendung finden. 


1 St. 1,80 Mk. 10 St. 16 Mk. 
100 St. 150 Mk. 


Androm. calyculata nana 
Niedrig wachsende, sehr reich 
blühende Zwergform. 


£ St. 180 Mk, 10 St. 16 Mk, 
100 St. 150 Mk. Andromeda calyculala. 


Andromeda Catesbaei, 


(Rollinsoni), bis 1,25 m, mit glänzend dunkelgrüner, im Winter braunroter, lorbeer- 
ähnlicher Belaubung. Gedeiht auch im Schatten. Schöne Vasenzweige im Winter. 


1 St. 1,80, 10 St. 16.—, 100 St. 150 Mk. 


Andromeda floribunda, siehe Abbildung Seite 19. 


Blütenreiche Andromeda, bis 1,50 m hoch werdender immergrüner Strauch; blüht 
sehr reich von März bis Mai mit langen, weißen, rispenartigen Blütenständen. — 
Diese Art ist ein außerordentlich harter, zählebiger Strauch für rohen, kalkfreien 
Boden. Am besten gedeiht sie auf sandigem, selbst magerstem Heideboden oder als 
Unterholz in humosem Waldboden. Hier wächst und blüht der Strauch sehr stark, 
verjüngt sich auch durch Aussaat so stark, daß er bald die Flächen vollständig 
bedeckt. Der reiche Blütenflor ist in der frühen Jahreszeit sehr wirkungsvoll. 


Ausgezeichneter Strauch für Waldfriedhöfe! 
20—30 30—40 40—50 50—60 60—70 70-80 80—100 em 


3 1.20 1.997 Z2s= 250 350 4,50 8 Mk. 
10 St, 1 16 19 24 32 42 78 Mk. 
100 St. 100,— 150 180, 230 300 400 750 Mk. 


Andromeda japonica, siehe Abbildung Seite 23, 


Eine der allerschönsten Andromeda-Arten; bildet bis 4 m hohe dichte immer- 
grüne Büsche mit dunkelgrüner, glänzender, dichter Belaubung. Die bis 20 cm 
langen, reinweißen, feinduftenden Blütentrauben, deren einzelne Glöckchen in der 
Form an Maiglöckchen erinnern, erscheinen im März-April, in milden Wintern 
schon Ende Januar. 


Diese Art ist eine ausgesprochene Schattenpflanze, sie verlangt 
unbedingt einen gegen Wind geschützten Standort unter schatten- 
spendenden Bäumen in humosem, ungedüngtem Waldboden. 


Eine der schönsten harten immergrünen Sträucher für Unterpflanzung. 
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Andromeda japonica - Blütenzweige, Anfang März geschnitten. 


Andromeda japonica 
Preise der Pflanzen: 
Höhe in cm 1 St, 10 St, 100 St, 


20—30 1.80 16 150 Mk. 
30—40 2,50 24 220 4 
40—50 4,— 38 330 4 
50—60 3,— 45 400 „, 
60—80 a 65 600 „ 


Andromeda polifolia, Rosmarinheide. 
Niedriges immergrünes Sträuchlein mit rosa Blütenglöcklein im Juni- August. 


1 St. 150 Mk. 


Verschiedene dekorative und immergrüne Gehölze, 


24 


u>apogqpues wasouny 'woJgu 


adv oyyıy sıq Jenuer apug uoA uoyas urajuı 


A uopjiu ur jung !yooy 129>0W € 


npadun ur ulsjory pun uayor aajun Jıopueıg 
»ddnın -Daruodo/ ppawoAapuy 


Verschiedene dekorative und immergrüne Gehölze. 25 


Andromeda speciosa, Virginien bis Carolina, Florida. 
Schönste sommergrüne Art mit im Juli blühenden großen weißen glockenförmigen 
Blumenrispen. Liebt Heideboden und trockenen Stand. 
1 St. 2,20 10. St. 20 100 St. 180 Mk. 


Arctostaphylos nevadense, Nordamerikanische Bärentraube. 
Raschwachsender, teppichbildender, kriechender immergrüner Zwergstauch mit 
wurzelnden Zweigen. Schöner Felsenstrauch, liebt Heideboden. Auch geeignet im 


Halbschatten, 
Pflanze mit Topfballen 1 St. 2 10 St. 18 Mk 


Arctostaphylos Uva Ursi, Europäische Bärentraube. 
Eine der vorstehenden ähnliche, schwächer wachsende Art. 
1: St. 2,50 10 St. 24 Mk. 


Buxus sempervirens (arborescens). 
Bekannter immergrüner harter Strauch, der in Gärten und auf Friedhöfen viel für 
Hecken und in Formen geschnitten verwendet wird. Eignet sich auch als Unter- 
pflanzung in schattigen Parkpartien. Verträgt auch feuchten Stand. 


Büsche 20—30 cm 1 St 120 10 St. 11 100 St. 100 Mk. 
30—40 „ di e 19 ” 180 „ 
40—50 “ „ 3.— „ 28 „ 260 LE) 
50—60 „, A en 40 fr 380, u 
geschnittene breite Pyramidenform 
100—120 cm 1 St. 14 10 St. 130 Mk. 
120—130 „ in. 8 ar 160 „ 
130—140 „, 22 hi 200 „ 
140—150 „ “ 26 4 240 „, 


geschnittene Kugelform 
30—35 cm Durchmesser ı St. 5,50 10 St. 50 Mk. 


35—40 „ " „ 71,— ” 65 " 
40—45 " „ „ ee „ 85 " 
45—50 „ ® , 12— 10 
30—53 „ " „ Io " 150 " 


Buxus semp. Handworthi, großbl. robust wachsende Form 
30—40 cm 1 St. 2,50 10 St. 22 100 St. 200 Mk. 
40—50 « u. 3:00 fi 32 7 300 „ 
100—125 „ ray (8) „ 120:.Mk, 


Buxus semp. Harlandi. 
Hübscher Zierstrauch mit überhängenden Zweigen und hellgrüner, im Winter zimt- 


brauner Belaubung. i 
30—40 cm i St; 2.50 10: St. 22 Mk. 
40—50 „ 80 ; BL 


Bruckenthalia spiculiflora, Aehrenheide. 


Zu den Ericaceen gehöriger heideähnlicher Kleinstrauch mit rosa blühenden 
Aehrentrauben im Juli-August. In Gemeinschaft mit Heide in Steingärten und 


Heideanlagen zu verwenden. 
1 St. 1.50 10 St. 14 Mk. 


Calluna siehe unter Erica. 


26 Verschiedene dekorative und immergrüne Gehölze. 


Cotoneaster, Zwergmispel. 


adpressa, hübscher niederliegender immergrüner, im Herbst sich färbender Strauch 
mit dünnen, oft wurzelnden Zweigen. Blüte klein, rosa, im Juni, Beerenfrüchte 
lebhaft rot. 1 Sr.150 10 St. 12 Mk, 


Cotoneaster applanata. 
Starkwachsende Art mit reichem, rotem Beerenbehang im Herbst. 


1 St. 1,50, 10 St. 14 Mk, 
Cotoneaster bullata. 


Strauch mit glänzend grünen, unterseits grauen Blättern. Früchte lebhaft rot. 
1 St. 1,50, 10 St. 14 Mk. 
Cotoneaster Franchettii. 


Bis 2 Meter hoher schöner Strauch mit schönen gebogenen Zweigen. Frucht von 
orangeroter Farbe, 1 St. 1.50, 10 St. 14 Mk 


Cotoneaster horizontalis. 


Niedriger bis halbhoher Strauch mit wagerecht ausgebreiteten Zweigen, welche dicht 
mit kleinen, fast immergrünen Blättern besetzt sind, Sehr zierend sind die überaus 
zahlreichen roten Beeren im Herbst. Vollständig harter, für Böschungen und Abhänge, 
trockene Mauern und Spaliere außerordentlich wertvoller Strauch. Kräftige Büsche, 


1 St. 1.20, 10 St. 11.—, 100 St, 100 Mk, 
Cotoneaster microphylla. 


Kleiner immergrüner, niederliegender Strauch mit dunkelgrüner Belaubung. Blüte 
myrthenähnlich im Juni. Beeren lebhaft rot, 1 St. 1.80, 10 St. 15 Mk. 


Cotoneaster multiflora. 
Mittelhoher, sehr reichblühender Strauch. Blüte weiß im Mai, Früchte lebhaft rot, 
1 St, 1.50, 10 St, i4 Mk 
Cotoneaster praecox (Nhan Shan), neu. 


Niedrige kriechende sehr schöne Art für Felsenpflanzung, sehr reich fruchtend mit 
lebhaft roten Beeren. 1 St. ,—, 10 St. 28 Mk. 


Cotoneaster pyrenaica (microph. glacialis). 


Niederlegender kriechender Strauch mit stumpfgrünen Blättern, wertvoll für Stein- 
gärten, 1 St. 3.—, 10 St. 28 Mk. 


Cotoneaster Simonsi. 


Bekannter halbimmergrüner, bis 2 m hoch werdender Strauch mit kleinen rosa Blüten 
und reichem, korallenrotem Beerenbehang im Herbst. Auch guter Heckenstrauch, 


1.81, 10-869, 100 54, &0, 
Cotoneaster Zabelii, 


Strauch aus dem westl. Hupeh, mit überhängenden Zweigen und reichem roten 
Beerenbehang, 1 St. 1.50, 10 St. 14 Mk, 


Crataegus pyracantha, Feuerdorn. 


Ausgebreiteter, sparig verästelter immergrüner Dornstrauch, der bis 2 m hoch wird 
Blüte weiß, doldentraubig. Früchte lebhaft rot, 1 St. 2.50, 10 St. 24 Mk. 


Crataegus pyracantha Lalandi. 


nen der Art mit lebhaft korallenroten Früchten, hat im verg. Winter stark 
gelitten, 


Daboecia. Glanzheide, Ericacee, 


Niedriger, bis 30 cm hoch wachsender Kleinstrauch mit dünnen Zweigen und 
schmalen immergrünen Blättern. Blüten glockenartig in endständigen Trauben Juli 
bis September. Verlangt Heide- oder Moorboden. Winterschutz. 


Daboecia alba, mit weißen Blüten. 
1 St 3 10 St. 28 Mk. 


4 
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Daboecia rubra 
mit rötlich-violetten Blüten. 
10848 10 St, 28 Mk. 


Daphne cneorum, Rosmarin-Seidelbast. 
Zwergstrauch mit bläulichgrüner immergrüner Belaubung. Blüten sehr reich, rosa, 
im Mai 1 St. 5 10 St. 48 Mk. 


Daphne Mezereum, gewöhnlicher Seidelbast, sehr frühblühend. 
ı St,5 10 St. 48 Mk, 


Empetrum nigrum, Rauschbeere, Krähenbeere. 
Kriechender immergrüner, feinzweigiger Strauch mit schwarzen Beeren. 


1 St. 1,50 10 St. 14 Mk. 


Empetrum nigrum scoticum. 
Mit sehr feiner Belaubung. 1 St. 1.50 Mk. 


Enkianthus, Pracktglocke, Ericaceae. 


campanulatus. Bis 3 m hochwerdender Strauch, Blüte in nickenden Dolden, 
hellgelb mit trübroter Färbung im Mai. 


1 55 10 St. 48 Mk. 


Erica, winterharte Heidekräuter. 


Die schönblühenden Arten finden vielfach Verwendung in Heide- und Steingärten, 
für Grabbeptlanzungen usw. Sie sind sehr wirkungsvoll in Gemeinschaft mit Zwerg- 
kiefern und Wacholder, Andromeda und den kleinblättrigen Rhododendron-Arten, 
Blütenflor wechselnd vom frühen Frühjahr bis im Spätherbst, 

Einige Arten, wie Erica herbacea carnea, carnea hybrida und alba, welche 
schon im März-April, in milden Wintern noch früher, blühen, eignen sich auch zu 
Beet- und Gruppen-Einfassungen. Die Blüte leidet bei 3—5 Grad Kälte nicht. 

Alle Erica verlangen freien, sonnigen, mäßig feuchten Stand und sandigen 
anmoorigen Boden. 


Ericaceen: unten Kalmia latifolia, rechts Andromeda speciosa, links Erica Tetralix alba, 
oben Kalmia glauca. 
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Erica herbacea carnea, fleischrote Heide, Schneeheide, 


Eine der schönsten, schon im März bis April blühenden Heidearten. Die den 
ganzen Busch bedeckenden Blüten sind im Aufblühen rosa und gehen später in 
dunkelrosa über. 


1 St. 0.80 10 St. 7.50 100 St. 65 Mk. 


Erica herbacea alba, zwergige, weißblühende Varietät. 
1 St. 1.20 10 St. 11 Mk, 


Erica atrorubra, dunkelrot, Jas. Backhouse, hellrosa, starkwachsend, 
King George, niedrig, reichbl. rosa. Vivelli, die roteste mit rötl.- 
brauner Belaubung, Winter-Beauty, sehr frühblühend. 


Alle 5 Varietäten je St. 1.20 10 St. 11 Mk. 100 St. 100 Mk, 
Vorstehende Varietäten haben sich im verg. Winter härter als die Stammart erwiesen. 


Erica herbacea hybrida, rosablühende Varietät. 
1 St. 0,80 10 St. 7 100 St. 60 Mk, 


Erica cinerea rubens, 
niedrige Art mit schönen purpurrosa Blüten von Juni bis Herbst. 
1 St. 1.50 10 St. 14 Mk. 


Erica Tetraliz, Glockenheide, Sumpfheide. 


Bis 30 cm hoch werdend, mit rosafarbigen, an der Spitze der graugrünen Triebe 
erscheinenden glockenförmigen Blüten. 


1 St. 0,50 10 St, 4,50 100 St. 40 1000 St. 300 Mk. 


Erica Tetralix alba, weißblühende Varietät. 
1 St. 0.90 10 St. 8 Mk. 


Erica vulgaris (Calluna vulg.) Gemeine Besenheide, 


die bekannte, in den deutschen Mooren hauptsächlich die großen Heideflächen 
bildende, sommerblühende Art. 


1 St. 0,50 10 St. 4,50 100 St. 40 1000 St. 300 Mk. 


Erica vulgaris alba, bis 30 cm hohe weißblühende Varietät. 
1 St. 1.20 10 St. 11 Mk. 


Erica vulgaris alba Shirleyi. 
Bis 50 cm hohe weißblühende, sehr schöne, etwas später blühende Varietät, 
i St. 1,20 10 St. 11 Mk, 


Erica vulgaris Alporti, auffallend schöne, hochwachsende, rotbl. Varietät 
1 88 4 I 100 St. 80 Mk. 


Erica vulgaris aurea mit goldgelber Belaubung. 
1 St. 1.50 Mk. 


Erica vulgaris cuprea mit im Winter kupferbrauner Färbung. 
1 St. 1.50 Mk. 


Erica vulgaris fiore pleno, 
Etwas sparrig wachsende, sehr schöne, rosagefüllt blühende Varietät. 
1 St. 1.50 10 St. 14 Mk. 


Erica vulgaris, 
in 5 versch. interessanten Wuchsformen aus der hiesigen Wildheide., 
1 St, 150 10 St. 14 Mk. 
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Erica vagans. 


Niedrige, sehr schöne, dichtwachsende Art. Blüht von Juli bis September mit von 
unten aufblühenden, langen ährenartigen Trauben, sehr reich. 


1 St, 1.50 10 St. 14 Mk, 


Erica vagans und ihre Formen haben hier im vergangenen Winter sehr stark gelitten. 
Erica vagans rosea, mit rosafarbigen Blüten. Fehlt. 


Evonymus nana, China. 
Niedriger, kriechender, halbimmergrüner Zwergstrauch für Steingärten. Gedeiht im 
Schatten. 


1 'St..2 10 St. 18 Mk. 


Evonymus radicans minima (kewensis) 
kleinblätirige, kriechende, immergrüne Zwergiorm ; wertvoll für Kleingärten. 
i St 2 10 St, 18 Mk, 


Evonymus radicans vegeta 
immergrüne, winterharte, starkwachsende Form, 


1. $t, 3 Mk 


Gaultheria, Scheinbeere. 


Nachstehende 3 Gaultherien sind sehr schöne, aus Nordamerika stammende, harte, 
immergrüne teppichbildende Zwergsträucher, die auch in sandigem und anmoorigem 


Boden gut gedeihen. 
Gaultheria Shallon. 


30—50 cm hoher kriechender, stark Ausläufer treibender, immergrüner Strauch mit 
großen, rundlichen, lederartigen Blättern. Blüte traubenartig mit weißen Glocken 
im Juli. Frucht: eßbare blauschwarze Beere, Vorzüglicher Strauch zur Boden- 
bedeckung schattiger Anlagen, Waldfriedhöfe, Auch gute Schnittgrünpflanze, 


1.81.1350 10 St. 14 100 St 130 Mk. 


Gaultheria Shallon acutifolia, 
der vorigen ähnliche mit zugespitzten Blättern. 
1 St, 150 10 St, 14 100 St. 130 Mk, 


Gaultheria procumbens. 


Kleiner, sehr harter, bis 20 cm hoher immergrüner Zwergstrauch mit auf und unter 
der Erde kriechenden Zweigen. Belaubung rotbraun-grün, lederartig, Blüte in 
kleinen rosa Glöckchen, Beeren im Winter, ziemlich groß, rot bis scharlach, Die 
Blätter enthalten stark duftendes ätherisches Oel und werden in der Heimat zum 
Bereiten von Tee benutzt (Labradortee), wächst auch im Schatten ausgezeichnet. 


1.31. 1.50 10 St, 14 100 St. 130 Mk. 


llex, Hülsen, Stechpalmen. 


Bekannter immergrüner Baum oder Strauch mit glänzend grünen, stacheligen 
Blättern und korallenroten Beeren im Winter. Gute Unterholzpflanze und schön 
für immergrüne Hecken, 


Sämtliche Ilexarten haben im vergangenen Winter sehr stark gelitten. 


Ilex aquifolium. 


Büsche 30-—-40 cm 1 8.3 10 St. 28 Mk. 
4l—50 „ „4 h Bier 
50—60 „ Ps ? 46 „ 
60—80 „, Da) R TI; 
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Xlex aquifolium laevigata polycarpa. 
Eine reich fruchtende Form, die sich hier als die härteste erwiesen hat. 


100—120 cm 1.51.12 10:-8t. 110: Mk. 
120—140 „ ww 45 RR 140 „ 


Ilex crenata, gekerbtblättrige japanische Hülse. 


Bis 3 m hoch werdender, sehr schöner und harter Strauch mit dunkelgrüner, buxus- 
ähnlicher Belaubung. Feiner Heckenstrauch für zierliche Hecken. 


30--40 cm 1 St. 3,— 10 St. 28 Mk. 
40—50 „, „4.50 er 43 ,„ 
50—60 „ IE I,— „ 46 „ 
6-80 u „ 8— % 10 in 
80—0 „ „ 12.— 1100; 


flex glabra (Prinos glaber). Oestl. Verein. Staaten. 
Bis 1.50 m hoch werdender feinzweigiger, dichtwachsender, immergrüner Strauch. 
Belaubung klein, im Sommer hell, im Winter glänzend tief dunkelgrün. Sehr an- 
spruchsloser Strauch, der auch im Schatten gut gedeiht, sehr schön in Verbindung 
mit Andromeda und Heidekräutern. 
20—30 cm 1.81, 250 10 St. 23 Mk; 


lex Pernyi, Mittel-China. 


Neue seltene, sehr schöne Hülse mit dichter glänzend-grüner Belaubung. Wuchs 


schlank aufrecht, 
20— 30 cm 1. St. 3 10 St. 28 Mk. 


30— 40 „ mw 08 Pau. 
0112 1 er . 12 gr ED 
8&0—100. ;; LO „ 440- 
180-125, ;; 18 e.V LOUSL, 
120—140 „ +20 = 180 „, 
140—160 „ 29 a: 


Kalmia, Kalmie, Lorbeerrose. 


” angustifolia, schmalblättrige Kalmie. 
Bis 80 cm hoch werdender feinzw. Strauch. Blüte in kleinen roten Dolden im Juni, 


17818 10 St. 28 Mk. 


£ angustifolia rubra mit dunkleren Blüten. 
1 St. 3.50 Mk. 
„ glauca. 


Kleiner, bis 50 cm hoch werdender Strauch mit kleiner, graugrüner, unterseits 
bläulicher Belaubung. Blüten sehr reich im Mai=Juni lila-purpur. Hübsche Art für 
Moorbeete und Heidegärten. 

1 St. 3,.— 10 St. 28 Mk. 


a latifolia, breitblättrige Kalmie, N.-Amerika. 


Ein noch wenig verbreiteter immergrüner Strauch mit glänzenden, lorbeerähnlichen 
Blättern, blüht im Mai-Juni. Blüten in zahlreichen Dolden von zart rosa u, weißer 
Färbung von eigenartiger, zierlicher Form. 

Die breitblättrige Kalmie ist von allen Kalmienarten die großblumigste und 
schönste. Sie ist vollständig winterhart und von raschem Wuchs. Als Standort liebt 
sie gegen Norden und Osten geschützte Lagen, gedeiht am besten dort, wo sie nur 
von westlicher Seite freies Licht erhält. Während andere Kalmienarten in sandiger 
Humuserde gut gedeihen, bevorzugt diese mit Lehm vermischten Humusboden. Kalmien 
nehmen sich mit einem Hintergrund von Laub- und Nadelhölzern prächtig aus, 


20—30 cm 1 S1.2:50 10 St. 23 Mk. 


30—40 " " 4,— „ 38 2 
40—50 „ „..68— nORODs, 
50—60 „ „ Be „ 716 „ 
60—80 „ „ 16 50 „ 150 „ 
80—100 „ u 320: a ISO 
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Ledum, Porst, Ericacee. 


Ledum latifolium, breitbl. Porst. Bis 1 m hoch werdender Strauch mit kleinen 
lederartigen immergrünen Blättern. Blüte in weißen Dolden im Mai. 


1 St. 2— 10 St. 18 Mk. 


Leiophyllum, Sandmyrte, Ericacee, Nord-Amerika. 


Leiophyllum buxifolia. Kleiner, niederliegender, aufstrebender, feinzweigiger, 
immergrüner, myrtenähnlicger Strauch. Sehr reichblühend im Mai mit hellrosa- 
farbigen Dolden. Noch selten! 

1 St, 10 Mk, 


Lonicera pileata. 


Niederliegender immergrüner Strauch; verlangt leichten Winterschutz. 


1 St, 1.50 Mk, 


Ligustrum ovalifolium, eiblättrige Rainweide. 


Bekannter halbimmergrüner viel verwendeter Heckenstrauch. Buschige, kräftige 
Sträucher. 100 St. 30, 1000 St. 250 Mk. 


Ligustrum vulgare atrovirens. 


Immergrüne Form des gewöhnlichen Ligusters. 
Sträucher: 1 St. 1.50 10 St. 14 Mk. 


Magnolia, Magnolie. 


Magnolia acuminata. 


Schöner Baum mit lebhaft grünen 30 cm langen Blättern, die gelblich-grünen Blüten 
erscheinen im Juni-Juli. 

200—250 cm 1 St. 20 Mk. 

250—350 ee 


Magnolia Kobus. 


Blüht im Frühjahr vor Austrieb des Laubes mit tulpenartigen weißen Blumen, 
baumartiger Strauch. 


30—50 cm 1 St. 4— 10 St, 38 Mk, 
50—60 „ Par >10) m oe 
60—80 „ „ I— [E 90 iR) 


Magnolia stellata, Stern-Magnolie. 
Mittelhoher Strauch, blüht früh, sehr reich mit weißen sternartigen Blüten. 
60-80 cm 1 St. 12 Mk. 


Magnolia Hybriden in den Sorten Alexandrineae, Amabilis und Soulan- 
geana, sämtlich sehr großblumig. 


60—80 cm 1 St. 10 Mk. 
80 —100 FE} „ 12 2 


Mahonia, Mahonie. 


Mahonia aquifolium. Bekannter immergrüner, bis 1.20 Meter hoch werdender 
Strauch mit glänzend-grünen, im Winter oft braun gefärbten, gefiederten Blättern, 
Blüten gelb im April-Mai. Vielfach verwendeter Strauch für kleine Hecken und 
Einfassungen von immergrünen Gehölzgruppen. 

30—40 cm 1 St. 1.— 10St. 9 100 St. 80 Mk. 

A0—5U. u a 2B FR 100.517 


Mahonia aquitol. rotundifolia Herweyi. 
Starkwachsende Form mit größerer hellgrüner Belaubung. 


20—30 cm 1 St. 150 10 St. 14 100 St. 130 Mk, 
30—40 „ in ir 18 165. 
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Mahonia japonica. 
1—2 m hoch werdender Strauch mit 30 cm langen, gefiederten, hellgrünen, starren 


Blättern. Holz und Blattstengel sind gelblich. 
20—30 cm 1 St. 3 Mk. 


Muehlenbeckia axillaris (nana). 
Niedriges, kaum 10 cm hohes polsterbildendes winziges Sträuchlein für sandigen und 
moorigen Boden. Pfl, m. Topfballen 1 St. 2, 10 St. 18 Mk. 


Myrica, \Wachsmyrthe. 


Myrica cerifera. 
Niedriger immergrüner Strauch mit sehr gewürzhaftem Geruch. 
1 St, 150 10 St, 14 Mk. 


Myrica Gale, Gagelstrauch, Porst. 


In moorigen Niederungen wildwachsend vorkommender, bis 80 cm hoch werdender 
Strauch. 1 St. 0,75 10 St. 7 100 St. 65 Mk. 


Osmanthus aquifolium. 
Buschiger immergrüner, in der Belaubung dem gewöhnl. Ilex täuschend ähnlicher 
Strauch. 30—40 cm 1 S5 10 St i8 Mk 

Pachysandra terminalis (Euphorbiacee). Japan. 


Bis 30 cm hoher immergrüner, stark Ausläufer treibender Halbstrauch, Schöne 
Schattenpflanze, 


1 St. 150 10 St. 14 100 St. 130 Mk. 


Pachysandra terminalis fol. var. 
Eine Form mit weißbunter Belaubung. 


1 St. 2 Mk. 10 St. 18 Mk. 


Pernettya mucronata, Torfmyrte. Ericacee (Chile-Feuerland). 
Dichtwachsender, Ausläufer treibender, bis 50 cm hoch werdender, immergrüner 
Strauch mit rötl, Holztrieben und myrtenähnlichem Laub, Glockige Blüte weiß bis 
rosa im Juni-Juli. Frucht kugelige rosa bis rote Beere im Winter, Verwendung 
zwischen Heidekräutern und Gaultheria procumbens, 


Pflanzen mit Topfballen 1 St. 250 10 St. 23 Mk. 
Phillyrea, Steinlinde, Oleacee. 


Phillyrea decora (Vilmorineana). 


Schöner, bis 3 Meter hoch werdender immergrüner Strauch mit lorbeerähnlicher 
Belaubung, liebt sonnige Lage und etwas geschützten Stand. 
20—30 cm 1 St. 4 10 St. 38 Mk. 
30—40 " „ 5 „ 48 
40—50 „ Ko) w 98 


„ 


„ 


Phyllodoce empetriformis, Moosheide, Ericacee. 


Bis 20 cm hoher heideähnlicher Zwergstrauch. Blüte in rosafarb, Glöckchen am 
Ende der Zweige im Mai. 1 St. 3 Mk. 


Prunus Laurocerasus, Kirschlorbeer. 


Schöne immergrüne Sträucher mit lorbeerähnlichen, glänzend dunkelgrünen Blättern. 
Eignen sich besonders als Gruppen- und Unterholzpflanzen, da sie auch im Schatten 
gut gedeihen. 

Dem letzten abnorm strengen Winter waren fast alle Kirschlorbeer nicht ge- 
wachsen, selbst die sonst als hart bekannten schipkaensis und deren Formen haben 
stark gelitten. Die gewöhnl. rotundifolia und caucasica sind bis auf den Boden 
erfroren. Als härteste K. erwiesen sich hier 2 hier entstandene schip.-Formen. die 
sowohl in jungen als auch in stärkeren Pflanzen freistehend ohne jede Bedeckung 
durchgehalten haben. Die eine Form mit großen dunkelgrünen glänzenden Blättern 
habe ich macrophylla benannt. 
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Prunus Laurocerasus Bruanti und caucasica, 
nur in jungen Pflanzen 1 St. 1.25 10 St. 10.— Mk. 


Prunus Laurocerasus schipkaensis macrophylla. 
die härteste Form, kräftig im Wuchs, mit dunkelgr. lackartig glänzender Belaubung. 


30—40 cm 1 St 3- 10 St. 28. Mk. 
40 —50 “ s 4 IE 38 La} 
50—60 „ eK} ») ’ 48 iR) 


Prunus Laurocerasus schipkaensis Zabeliana, 
nur in jungen Pflanzen 1 St. 3 10 St. 28 Mk. 


Rhodora canadensis, siehe Rhododendr. canadensis. 


Ruscus aculeatus, Mäusedorn. 


Interessanter, bis 1 Meter hoch werdender immergrüner Strauch, für halbschattige, 
geschützte Lagen, Felsenstrauch. 1St. 2,50 .10.'8St. 24 Mk 


Ruscus racemosus (Danae racemosus), 
ähnlich wie vorstehende Art, mit hellgrüner Belaubung. 1 St, 2,50 Mk. 


Stranvesia Rosaceae. 
Stranvesia Davidiana. Immergrüner chinesischer Strauch, Blüte in End- 
sträußen, weiß, Juni, Früchte karminrot, 
1956-250 10 St. 23 Mk. 


Vaccinium, Heidelbeere, Preisselbeere, Ericaceae. 


Vaccinium Corymbosum, Ost-Nordamerika. 
Sommergrüner, bis 4 m hoch wachsender Strauch mit prächtig roter Herbstiärbung. 
Blüte einzeln, glockig oder traubig rötlich-weiß. Frucht ähnlich der bekannten 
Heidelbeere, blauschwarz, groß und wohlschmeckend. Schöner Strauch in Heide- 
gärten. Gedeiht auch im Halbschatten. 
50—60 cm 1 St, 3.— 10 St. 28 Mk. 
60-80 „ m. “ 48 m 


Vaccinium Myrtillus, Gemeine Heidelbeere. 


Rasch sich ausbreitender kleiner Strauch, liebt Schatten. Geeignet als Unter- 
pflanzung mit nachstehender Art unter Kiefern. 


1 81.00.75 10”St. 7 100 St 65 Mk. 


Vaccinium Vitis-Idea, Gemeine Preisselbeere. 
20—50 cm hoch werdendes immergrünes Sträuchlein von rasch sich ausbreitendem 
Wuchs. Blüte Juni—August in Glockentrauben, weis-rosa. Früchte leuchtend rot, 
eßbar. Schöne teppichbildende Pflanze unter lichte Kiefernbestände. Gedeiht auch 
in Gemeinschaft mit Heidearten. 
i St. 0,5% 10 St. 4.50 100 St, 40 Mk. 


Viburnum Carlesi, Korea. 


Niedriger breitwachsender harter Strauch. Blüten in Dolden im April—Mai, erst 
rosa, dann weiß, prächtig duftend. 


kl. Str. 1..86.2-== 10 St. 18 Mk. 
starke „ 1, %— 10: . 38 
extrastarke „ 1 .„ 5— 105, 48 


Viburnum rhytidophylium. | 
Schöner, harter Strauch mit immergrünen, derben, 20—30 cm langen Blättern. 
Y St23 10 St, 28 Mk. 
kräftige Pflanzen „ 4 Y 38 7 
Viburnum utile. 
Harte kleinblättrige immergrüne Art, kräftige Str. 1 St, 7.50 Mk. 
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Winterharte Bambusgewächse. 


Arundinaria japonica (Bambusa Metake). 


Bis 4 m hoch werdend. Eine der schönsten, sich rasch ausbreitenden, aufrecht 
wachsenden Bambus: 
1: St.=5 10 St. 48 Mk. 


Phyllostachys viridi-glaucescens, Japan. 


Bis 4 m hoch werdender feintriebiger Bambus mit kleineren hellgrünen, unterseits 
bläulichen Blättern und überhängenden Zweigen, Fehlt. 


Freilandfarne. 


Freilandfarne lieben einen halbschattigen und schattigen Stand. Sie eignen sich 
vorzüglich zu Unterpflanzungen und an Rändern von immergrünen Gehölzgruppen 
(Rhododendrongruppen). Im Winter gibt das Laub vieler Farne dem Boden und den in 
der Nähe stehenden Pflanzen einen natürlichen Schutz. — Es kommen nur starke Pflanzen 
zum Versand. 


Farne im Vordergrund einer Rhododendron-Gruppe. 


Aspidium acculeatum, 

hübsches, bis 40 cm hohes Farnkraut mit hellgrünen breiten Wedeln. 

1 St.1 10 St. 9 Mk, | 

Aspidum filix mas. Schildfarn. 

Anspruchsloses hübsches Farn mit hellgrünen breiten, bis 100 cm langen Wedeln. 

1'St, 0,55 10 St. 7 100 St. 60 Mk... 

Aspidum dryopteris. 

10—20 cm hohes zierliches Buchenfarn, 

18:0, 10 St. 7 Mk. 
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Aspidum phegopteris. 
Eigentümliches seltenes Farn mit 30 cm langen zierlichen Wedeln. 
1 St 0,2 10 St. 7 Mk. 


Athyrium iilix foemina, Frauenfarn. 


Schönstes heimisches Farn mit 60 bis 80 cm langen feingeschnitzten Wedeln. Sehr 
variable Art. 
1 St. 0,60 10 8t; 5,50 100 St, 50 Mk, 


Blechnum Spicant (boreale), Rippenfarn). 


Heimisches immergrünes hübsches Farn. Bildet Rosetten mit bis 40 cm hohen, hahnen- 
federartigen Wedeln. Liebt schattigen und nach Norden freiliegenden Stand. 


I St 0.75. 10 $t.7 10081. 60-Mk, 


Osmunda regalis, Königsfarn. 


Heimisches, aber nur noch selten wild vorkommendes prächtiges, bis 1,50 m hoch 
werdendes Farn mit 25 bis 30 cm breiten, zweifach gegliederten hellgrünen, zum 
Teil in der Spitze mit hellbraunen Fruchtständen auslaufenden Wedeln. Liebt 
mäßig feuchten Boden. 
1 St.. 3 10 St. 28 Mk. 
starke Pflanzen Su -5 10 St. 46 Mk. 
extrastarke Pil, 1 St 10 10 St. 90 Mk. 


Polistichum angulare proliferum. 


Schönes 40 bis 80 cm hohes Farn mit breiten, auch im Winter grünen Wedeln. 
Die Wedel tragen unten in den Blattwinkeln winzige Jungpflanzen. 


1 St. 1.50 10 St. 14 Mk. 


Polistichum spinulosum. 


Heimisches anspruchsloses, auch im Winter grünes, bis 80 cm hohes Farn. Gedeiht 
sowohl frei wie im tiefen Schatten an trockenen und feuchten Standorten. 


1 St, 0.60 . 10 St. 556 100 St, 50 Mk. 


Polipodium vulgare, Tüpfelfarn. 


Bekanntes 15—20 cm hohes immergrünes, in dürftigstem trockenem Boden gedeihendes, 
rasch sich ausbreitendes Farn. 


1 St. 0,60 10 St, 550 . 100 St, 50 Mk 


Pteris Aquilina, Adlertarn. 
Bekanntes hochwachsendes Farn. 1 St. 0.60 10 St, 5.50 100 St. 50 Mk. 


Strutiopteris germanica, Strauß- oder Becherfarn. 


40 bis 70 cm hohes hübsches Farn, welches frei und im Schatten gleich gut gedeiht. 
Die becherartig gestellten Wedel geben der Pflanze ein interessantes Aussehen, 
Aeltere Pflanzen tragen in der Mitte lange dunkelgrüne, braun werdende Fruchtsände. 


1 St. 0.60 10: St..3:30 100 St. 50 Mk. 
Helleborus, Christrose. 


e hybridus, in versch. Farben von weiß bis rot blühend, 1 St. 1, 10 St. 9 Mk. 
„4 niger, reinweiße, sehr frühblühende Art, 1 St 1, 10 St. 9 Mk 
en foetidus, grünblühende, robust wachsende Art, 1 St; 1, 10. St, 9 Mk. 


Yucca, Palmenlilie, 


= filamentosa. Ornamentale, immergrüne, palmenartige Pflanze mit meterhohen 
prächtigen Blütenständen im Juli-Sept. Blüte glockig von elfenbeinweißer Farbe. 


1 St, 1.50 10 St. 14..Mk. 


3%* 
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Koniferen (Nadelhölzer). 


Pflanzung der Koniferen. 


Je nachdem der Umfang und die Ausdehnung der Anlagen es gestatten, pilanzt 
man die Nadelhölzer mehrere oder weniger in Gruppen oder einzeln als Solitärs vor 
Gehölzgruppen oder auf Rasenflächen. 

Man muß sich bei größeren Anpflanzungen Kenntnis verschaffen, ob die Pilanzen 
hoch- oder breitwachsend sind oder ob sie weniger breit und niedrig bleiben. Gewöhn- 
lich pflanzt man die Nadelhölzer zu dicht, sie wachsen bald aneinander und werden 
unten kahl und unansehnlich. Die schönste Wirkung erzielt man mit bis unten hin voll 
entwickelten Pflanzen. 

Sei es nun, das wir Pflanzen als Einzelpflanzen aufstellen oder zu Gruppen ver- 
einigen wollen, so tun wir stets am besten, sie schon als junge Pflanzen so weit von 
einander zu pflanzen, das sie bis zur völligen Ausbildung unberührt stehen bleiben können. 
Da dies nun meist vom dekorativen Standpunkt aus nicht gut aussieht, weil die Pilanzun- 
gen sehr mager erscheinen, so kann man diesem Uebelstande dadurch abhelfen, daß man 
gewöhnliche Koniferen, wie Thuja occid,, Picea exelsa (gewöhnl. Fichte) in die Zwischen- 
räume setzt: diese füllen nicht nur die Lücken aus. sondern geben den besseren Koniferen 
Schutz und Schatten und werden entfernt, wenn sie ihren Zweck erfüllt haben und die 
letzteren den Platz zu weiterer, guter Entwicklung nötig haben, 


Die beste Pflanzzeit für Nadelhölzer ist der Zeitpunkt, in dem sie im Frühjahr 
zu treiben beginnen, also Anfang April bis Ende Mai. und die Zeit, wenn der Jahrestrieb 
abgeschlossen, was jenach der Art von Anfang August bis Ende September geschehen ist, 

Bei der Pflanzung an den festen Platz handelt es sich aarum, den Boden den 
Arten entsprechend gut herzurichten eventl. zu verbessern, Je schwerer der Boden ist, 
desto sorgfältiger hat dieses zu geschehen, und soll man in diesem Falle, zumal wenn 
feinere Arten gepflanzt werden, den Boden durch Zusatz von sandiger Erde und Sand 
lockerer machen. 

Die Pflanzung selbst geschieht nach sorgfältiger Herstellung des Pilanzlochs, indem 
man um den Erdballen herum poröse, nahrhafte Erde füllt, gut angießt (einschlem- 
men) und nachdem das Wasser verzogen ist, nochmals mit Erde nachfüllt und dann 
leicht mit dem Fuße antritt, Zu festes Antreten ist nicht zy empfehlen. 


Eine Hauptsache beim Pflanzen ist bei allen, 
daß sie nicht zu tief zu stehen kommen; dies ist 
b N um so gefährlicher, je schwerer der Boden ist und 
Querschnitt einer hat nn le Gedeihen, Verkrüppelung und 

oft den Tod zur Folge. 

Pflanzgrube. Nach der Pflanzung ist es angebracht, eine 
Bodendecke aus verrottetem Dünger, Moos, Spreu 
oder dergleichen zu geben, um ein Austrocknen 
der Erde möglichst zu vermeiden. So lange die 
Ptilanzen noch nicht ausgewachsen sind ‚wie über- 
haupt in trockenem Boden, sind sie für ein öfte- 
res Begießen sehr dankbar. 

Nächst entsprechender Lliewässerung trägt 
auch eine passende Düngung sehr zu einer guten 
Entwicklung der Koniferen bei. Ist auch bei 
guten Bodenverhältnissen ein Düngen nicht gerade 
notwendig, wenigstens nicht häufig, so erreicht 
man doch in weniger nahrhaftem Boden durch 
Düngung viel. Am besten hierfür geeignet sind 
verrottete Dünger, die während der Wintermonate 
durch leichtes Umgraben untergebracht werden, 
Frische und gar hitzige Dünger sind niemals an- 
zuwenden. Ein öfterer Dungguß, der während des 
ganzen Jahres den Pflanzen in einem Maße zu 
geben ist, wie dieselben in der Entwicklung vor- 
geschritten sind, ist sehr empfehlenswert. Man 

Der Raum a soll mit lockerer a I u 2 ne der Pflanzen zu 

j 5 . egießen. eim nächsten Sonnenschein werden 

Erde ausgefüllt und dann diese dieselben braun und die Nadeln fallen ab. Ist es 

gehörig eingeschlemmt werden. trotzdem oft bei niedrig und breitwachsenden 

b = Wurzelbalien. Arten nicht zu vermeiden, dann gieße man stets 
i mit reinem Wasser nach. 
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Sämtliche Kiefernarten sollen nicht gedüngt werden. Kiefern bevorzugen geringen, 
dürftigen Boden, gedeihen am besten im Sandboden und zeigen dort auch ein viel 
gesunderes Wachstum wie in besserem Gartenboden. 


Abies amabilis, Forbes. Liebliche Weißtanne, Purpurtanne., 
Eine aus dem Tale des Fraserflusses stammende, noch seltene Edeltanne von sehr 
regelmäßigem Bau und dunkelgrüner Belaubung. 
15—20 cm 18:5 10 St. 48 Mk. 


20—25 2 eE} 6 [R] 58 [2] 
Abies balsamaea, Balsamtanne. 40—60 cm 1 St 2 10 St, 18 Mk. 
60—80 „4 „ 3 „ 28 „ 


Abies cephalonica. Griechische Tanne. 
Auf den jonischen Inseln, zumal auf dem Berge Enos, Wälder bildend. Eine Art 
mit stechenden Nadeln, dunkelgrüner Belaubung und gleichmäßigem, raschem Wuchs, 
In der Heimat wegen der Dauerhaftigkeit ihres Holzes, das der unserer Eiche 
gleichkommen soll, sehr geschätzt. 
20—30 cm 183 10 St, 28 Mk, 
30-50 „ „4 et 


Abies concolor, Linbl. u. Gord. Californische Weißtanne. 
Sehr schöne und widerstandsfähige Tanne aus dem westlichen Nordamerika. Von 
elegantem Bau, mit langen hellgrünen bis silberweißen und bläulich-schimmernden 
Nadeln, ist sie, auch wegen ihrer Anspruchslosigkeit an Boden, eine der empfehlens- 
wertesten Ziertannen. Prächtige Einzelpflanze. 


20—30 cm 1St. 5— 10St 48 Mk. 
30—40 „ ie Pa: 
40—60 „ 180 ar 12.0.5 


Abies grandis, Lindl. Californische Weißtanne. Tanne aus Vancouver. Wohl die 
größte bekannte Tanne, die in ihrer Heimat eine Höhe bis 90 Meter erreichen soll. 
Aeußerst raschwüchsig, bildet diese Art schöne pyramidale Bäume mit glänzend- 
dunkelgrüner Belaubung. 

30—40 cm 1St.2 10 St. 18: Mk. 


40—60 „, “3 Fe 
60—80 “ „ 4 „ 38 „ 
80—100 ’ [E} ) iX} 48 LE 


Abies homolepis, Sieb. u. Zucc. (brachiphylla). Kurzblätterige Weißtanne. Japan, 
Insel Nippon. Hochwachsender, schöner Baum mit hellgrüner Belaubung. 
80—100 cm i St. 10 10 St, 35 Mk 


109-125 ,„ de NOT, 
125150, ,; Fe) a: \ 1 er 
15.180 4 u" 28 a 


Abies nobilis. Edie Weißtanne, Silbertanne. Höhere Gebirge von Oregon. 
Raschwachsender Baum mit kräftiger Stammbildung, regelmäßig quirlständigen 
Aesten mit graugrünen, nach oben gekrümmten Nadeln. 

20—3Ü cm 5.3 10 2 Mk 
30—40 „ ee! 38 5 

Abies nobilis glauca und argentea mit prächtig blauweißer Färbung. Gute Pflanzen 
dieser Form, welche nur durch Veredlungen mit Kopfreisern, die nur in beschränkter 
Anzahl zu beschaffen sind, vermehrt werden können, werden immer noch selten 
bleiben. Aeltere Pflanzen sind von hervorragender Schönheit, 

30— 40 cm 1 St. 6 10 St. 57 Mk: 


80—100 ” ” 20 0] 180 ” 
100—125 „ u 28 „ 380- 
125—150 , 5,30 SU: uns 
150-175 ,„ wo „ 480 ,„ 
175—200 „ Ey s u 120. y 
200—250 ,„ „ % „ 850 , 


Abies nobilis und deren Formen sind als Einzelpflanzen die empfehlenswertesten Tannen. 
Wie die meisten Edeltannen-Arten ziemlich anspruchslos inbezug auf Bodenverhältnisse, 
sind sie als herangewachsene Bäume von großartiger Wirkung. Wie bei den meisten Edel- 
tannen beginnt der charakteristische regelmäßige Aufbau erst, wenn die Pflanzen am festen 
Platz stehen, wo sie nicht mehr durch das Verpflanzen, welches bei der Heranzucht zur 
Erzielung eines guten Erdballens notwendig ist, gestört werden, 


38 Koniferen (Nadelhölzer). 


Abies pectinata, gewöhnliche oder Weißtanne, 
30—40 cm 1St.1.— 10St. 8 Mk. 
40—50 „ „ 1.50 „ a u 


Abies Veitschi, Veitch’s Tanne. Schöne raschwachsende Edeltanne mit glänzend- 
dunkelgrüner, unterseits silberweißer Benadelung. 
80—100 cm 1847 10 St. 68 Mk. 
100—125 „ „ 10 „ 90 „ 
125-150. 7, „. 15 u 140». 


Araucaria imbricata. Schmucktanne. Gebirge des südlichen Chili. 
Kleine Pflanzen in Töpfen. 1 St. 10 Mk. 


Cedrus atlantica, Manetti, Atlas-Ceder. (Nord-Afrika, Atlas-Gebirge.) 
Die Atlas-Ceder ist eine schöne, sehr zierende Konifere mit blaugrüner und silber- 
grauer Belaubung. Schöne Einzelpflanze. 
40—60 cm 1 St. 5 Mk. 
60—80 „ a 


Cedrus atlantica glauca, von stahlblauer Färbung. Hervorragend schön als Einzel- 
pflanze. Fine äußerst widerstandsfähige, raschwachsende Tanne von schönem, 
gleichmäßigem Wuchs. Pflanzen mit Topfballen: 

40—50 cm 1 St. 12 10 St. 110 Mk. 
50—60 « r 15 en 140 
60—80 „ «20 ” 180 „ 


Cedrus Deodara, Loud., Deodar-Ceder. West-Himalaya, 
Die Deodar-Ceder gehört zu den schönsten Koniferen. Baum ziemlich breitwachsend, 


mit überhängenden Zweigen. Belaubung grünlich-weiß, 
40—60 cm 1 St, 5 Mk. 


Chamaecyparis Lawsoniana. Lawsons Lebensbaumcypresse, 


Kalifornien, auf Gebirgen und in Flußtälern, Erst 1854 in Europa eingeführt, hat 
sich diese Art in Deutschland rasch eingebürgert. Sie ist ein harter, anspruchsloser 
Baum, der in allen Gegenden freudig gedeiht, und daher als Zierbaum vielfach Ver- 
wendung finden sollte. Auch zu forstlichen Anpflanzungen dürfte Cham. Laws, in 
günstigen Lagen verwandt werden. 


30— 40 cm 1 St. 0.80 Mk. 10 St. 7 Mk. 100 St. 50 Mk. 


40 — 50 „ " 1.— „ " 8 „ " 70 " 
50— 60 „ " 1.50 " „ 12 „ [2 100 ” 
60— 80 " „ 2 — 7 " 15 " " 130 " 
80—100 „ " 3.— " " 25 " " 200 " 
125—150 „ „ 4,50 „ " 35 " " 300 ” 
150—175 " " re " „ 65 
175—200 " 7 8.— " " 75 


Chamaecyparis Laws. Alumi. Schöne Säulenform von blaugrüner, zuweilen ganz 


stahlblauer Färbung. 
40— 50 cm 1 St. 150 10 St. 12 100 St. 100 Mk. 


20600 0 Bu‘ u ARD: 
ee a ea REN, 
0 a a Kane! IT 4 
er). „50 x 
1510 5 I „#0 ? 
111000 1 ee u BE: h 
79-200, ,; B- We z 
er Be „180 : 


Chamaecyparis Laws. Fraseri, hort., steif., säulenförmige, mehr dunkelblaue, stark- 
zweigige, sehr winterharte Form. 


40— 50 em 1 St. 150 10 St. 12 Mk, 
30—160: ;; un. 2:20 in 20: 5 
60— 80 „ „ 3 ” 28 ” 
80—100 „ " 4 ” 36 ” 
100—125 „ " 6 ” 50 ” 
Be, En. 
150175 Bit) BUT 
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Chamaecyparis Laws. erecta coerulea glauca, schöne blaugrüne Form. 
40—50 cm 1 St: 150 10 St. 12 Mk, 
50—60 „ = . 220 n 20 
Chamaecyparis erecta viridis. 
60— 80 cm I 8 3 10 St. 28 Mk. 
80—100 " 7 4 „ 36 „ 
100—120 „ Pa: „ 45 u 


Chamaeciparis Law. monumentalis nova, bläul.-grüne, säulenartig wachsende Form, 
40— 50 cm 1-8t. 1,50 10 St, 12 Mk. 


50-160 m 420 u 20 ©; 
60— 80 „ " 3 „ 28 ” 
80—1 00 „ „ 4 „ 36 ” 
100—-120 mw 83 An 45 u 
150—175 u 10 # 80 
175—200 „ „13 a 
200—250 „, a 20 180, 


Chamaeciparis Law. Rosentali, aufrecht wachsende hellgrüne Form. 
40— 50 cm 1. St. 150 10 St. 12 Mk. 


50— 60 „ 2420 1 20 5 
6— 80 " „ 3 " 28 " 
80-100 , „4 7 306: u 
100—120 „ Ps ni Ada 


Cham. Laws. Silver Queen, mit weißbunter Belaubung. 
50—75 cm 1 St. 2.— 10 St. 20 Mk. 


Chamaecyparis Law. Triumpf von Boskoop, prächtige bläuliche Form 
50— 60 cm 1. St. 2,50 10 St. 20 Mk. 


60 — 80 „ „ 4,— „ 36 „ 
80—100 „ vw 6 R 50 
100—125 - „ n 8 F 60 
125—150 „ a (0 I 80. 


Chamaecyparis nutkaensis, Spach. (Thuoypsis borealis). Nutka-Lebensbaum-Cypresse, 
Im westlichen Nordamerika an der Nutkabucht, auf den Inseln und im Küstengebirge 
von Britisch-Columbien, im Kascadengebirge und auf der Insel Sitka einheimisch. 

Eine prächtige Konifere von elegantem Wuchs und ständigem, auch im 
Winter unverändertem frischem Grün. In allen, auch rauhen Lagen empfehlenswert. 


40— 50 cm 1 St. 5,— 10 St, 48 Mk, 
Su 60 „ „ Br= „ 55 „ 
60— 80 „ 11.30 r Zr er 
80—100 „ „ 410 A 95 4 
160—180 „ One ka 140 % 
180—200 „ Pe 188 


Cham. nutk. glauca, blaugrüne Form. 
50— 60 cm t St; 1,50 10'SE. 72 Mk, 


6% u AN » ElERr: 
80—100 „, > la a LE? 
100-120 „, Fe NS Pe vr 
120—140 „ a re 


Cham. obtusa nana compacta. 
Eine sehr langsam wachsende bizarre Zwergform mit dichtgestellter glänzend- 
dunkelgrüner Bezweigung. Reizende Konifere für Steingärten. 
10—15 cm 1 St, 4 10 $t.:38 Mk. 
15—25 “ „ 6 „ 58 [R 


Chamaecyparis pisifera filifera, Form der erbsenfrüchtigen Cypresse mit langen 
fadenförmig herunter hängenden Zweigen. 
40— 50 cm 1 St: 3:— 10 St. 28 Mk. 
60—- 80 „, u , . I 5 
80—100 „ . 12 110 
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Chamaecyparis sphaeroidea, Carr. Weiße Ceder. 
Ceder-Cypresse, 

Chamaecyparis sphaeroidea Andeleyensis, 
Zwergfiorm von schönem, schmalpyramidalem 
Wuchs, mit bräunlich-blaugrüner, feiner aufstre= 
bender Verzweigung. 


30—40 cm 1 St. 3.— 10 St. 28 Mk, 
40—60 „, .4 5.— er 48 „ 
60—80 „, h 7:50 Er 10 
80—100 „, „ 19. AO 
100—120 „, „. 18— nf 
120—140 „, u. 29, MEDIUM, 
140—160 „, „ .30.— 280 5 
160—180 „, „39 

180—200 „, „. 40,— 


Uryptomeria, Cryptomerie, Japan. Schöner rasch 
wachsender Baum, der in der Heimat eine Höhe 
von 40 m erreicht. 

30—40 cm 1 St. 250 10 St. 23 Mk, 
40—60 „ < 4.— r 38 
60—80  „ ’ 1,— si 65: ., 


Juniperus, Wacholder. 

Juniperus chinensis Pfitzeriana, Form mit wage- 
recht abstehenden breiten bläulichgrünen Zwei- 
gen. Sehr gut verwendbar an Böschungen, Ab- 
hängen und in Steingärten. 

30—40 cm 1.81.35 10 St. 48 Mk, 


40—50 „ „ 7 " 68 „ 
50—60 7 " 10 „ 90 „ 
60—80 " " 15 „ 140 " 
extra breite f 60-80 „ „ 20 u, Chamaecyparis sphaeroidea 
Pflanzen \80—100 „ “2 a. 289. ; Andeleyensis. 


Juniperus chinensis procumbens aurea, Syn. jap, aurea. 
Interessante Form mit langen, übergebogenen, unregelmäsig gestellten Aesten, deren 
kurze Zweige goldbraun sind. Selten schöne Dekorations-Konifere. 
30— 40 cm i$E.8 10 St. 78 Mk. 


20:50, a \ . 2 „ 
60— 80 CE} „ 20 „ 180 „ 
80—100 „ „ 25 iR) 240 „ 
100—125 „ „39 


Juniperus communis, Gemeiner Wacholder, 
50— 60 cm 1 St. 3 10 St. 28 Mk. 


60— 80 [7 „ 4 „ 38 .q 
80—100 „, a. „ ur 
100—125 [X} „ 8 „ 70 LE) 


Juniperus com. pyramidalis, pyramidal wachsende Form. 
60— 80 cm 1 St. 4.50 10 St. 42 Mk. 


80—100 „ “ 6.— iR} 57 E 

Juniperus com. cracovica, hellgrüne, langwachsende, sparrige Form. 
30—40 cm 1 St. 4.— 10 St. 38 Mk. 
40—50 rn ER) d— ” 48 „ 


Juniperus com. suecica hibernica, schwedischer Säulenwacholder, 
Schöner grünweißer Wacholder von streng säulenförmigen Wuchs. 


40— 50 cm 1 St. 3.— 10 St. 28 Mk. 
50 — 60 „ „ 4.— „ 38 „ 
60— 80 „ „ I.— „ 48 „ 
80—100 „ „ 6,— [E) 58 [X 
100—120 „, n 150 ” 0-34 
120—140 „ „ 12— 110; 


140— 160 „ „ 18. — LE] 165 IR 
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Juniperus Sabina, Sadebaum. 
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Bekannte hellgrüne Art mit niederliegenden Zweigen, die sich zu rascher Bedeckung 


kahler Parkflächen und auch für Steingärten eignet. 


40-50 cm 1 St. 4— 10 St. 38 Mk. 
50—6N ” ” SF ” 48 ” 
60—80 „ erbre * 56 
Juniperus Sabina tamariscifolia, zierliche breitwachsende Form. 
25-35 cm 1St.5.— 10 St. 47 Mk. 
35—40 ,„ a». 150 Bi 125 


Juniperus virginiana. Virgin. Wacholder oder Rote Ceder. Nordamerika. 


> hübsche Seulenfärm, 


60— 80 cm 1 St. 2.— 10 St. 18 100 St. 150 Mk. 
80—100 „ > 5 30 „.. 260 » 
100—125 „ N. an » 35 0 SÜD 
125—150 I e 40 0 
1501735 „, re ai 60 ce 4.900. 


Juniperus virg. Schotti, aufrecht wachsende schöne hellgrüne Form. 
Solitärpfl., 200—225 cm 1 St. 40 Mk. 


Larix, Lärche. 


Larix dahurica, Dahurische Lärche. Ostsibirien, Mandschurei, 
Aufrecht wachsende, der Sib. Lärche ähnliche Art, 
40-60 cm. 1 8.150 10 St. I4 Mk 


pseudocupressus. Aufrecht wachsende, bläulich - grüne 


Larix kurilensis, Kurilenlärche, Kurileninseln, Sachalin. Eine raschwachsende harte Art. 


120-140 cm 1 St. 4&— 10 St. 38 Mk. 
140—160 „ Mi 5,— e 48 „ 


Larix leptolepis, Japanische Lärche. 
Schöner raschwachsender Park- und Waldbaum. 
50— 75 cm 1 St. 1. 10 St 9 100 St 80 Mk. 


75—100 ,„ u N Pr 14 » 130° u 
100—125 ,„ Be „ 18 y 160. „ 
125—160 ,„ Fr Fam » 28 3 200 „ 
160—180 „ ee — Pr 36 „ 320. u 


Larix occidentalis, Westamerikanische Lärche. 


Schlank wachsender, in der Heimat bis 60 m hoch werdender hübscher Baum. 


Deutschland noch selten, 


30-40 cm 1 St. 2.— 10 St. 18 Mk. 
40—50 „ „ 3.— „ 28 ” 
50—80 » ” 4.— ” 38 ” 


Picea, Fichte. 
Picea alba (Picea canadensis), Nordamerikanische Weißfichte. 


100-150 cm 1 St. 3.50 10 St. 32 Mk. 
150—200 „ » I,— „ 45 „ 


Picea excelsa. Gewöhnliche Fichte oder Rottanne, 
30— 40 cm 1 St. 0.40 10 St. 3.70 100 St. 28 Mk. 


40— 50 „ in. 0,80 u: Er ; 60 „ 
60— 80 „ 0, I " Du 
80—100 „ a u A „ 1004 
100—125 « ul > BI Pa | ı 
125—150 u Fe a wet 
150—175 „ an e 30 vr 300 u 


175—200 „ Du U: : in 20 a 


In 
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Picea excelsa aurea. Schöne goldgelbe Form. 
150—175 cm 1 St. 15 Mk. 
Picea excelsa columnaris (fastigiata), Säulenfichte. 
Von schmal-säulenartigem, starkem Wuchs. 


30— 40 cm 1 St. 4— 10 St. 38 Mk. 


140—160 „, „ dor 40 
1009-180 „ 20.— a 12805 
180-200 „ „293 — „» 20 „ 


Picea excelsa compacta. Zwergiorm von gedrungenem, dichtem Wuchs. 
20— 30 cm 1 St. 3.— 10 St. 28 Mk. 


80—100 „, nl I en 80 „ 
100—125 . 2 sw DR 
135 —150 5 1 MI > Bars 
19-173 in A 180 5 
1520 u Pe: er 


Picea nigra Doumetti. Sehr schöne dunkel-graublaue dichte und zierliche, breit- 
wachsende Form der Nordamerikanischen Schwarzfichte, 


30— 40 cm. 1 8t. 250 10.St, 22 ML. 


40— 60. „ #390 5 32, u 
60— 80 2) ” ae ” 36 ” 
8s0—100 „ v 6 I; 39. u 
100--120 , „ 19.— „140, 
140—160 „ »„ 25.— 220° 
160—180 ,„ »„ 30, „ 280 „ 
180—200 „ PO: > 3207 ,, 


Picea Omorica, Panec, Omorikafichte. 
(Siehe Abbildung auf folgender Seite.) 
Eine außerordentlich schöne, schmalwachsende Fichte, die heute in Gärten und 
Parks, auf Friedhöfen und für Waldpflanzungen vielfach Verwendung findet. Sie 
eignet sich für räumlich kleine Plätze, bildet prachtvolle Alleen, die sich mit keiner 
anderen Konifere in der Art schaffen lassen und ist der gegebene Nadelbaum für 
Waldpflanzungen in der Nähe der Städte, da sie gegen Rauch und Kohlenruß un- 
empfindlich ist. Als große Pflanze läßt sie sich noch immer gut verpflanzen. 


Von nachstehenden Stärken sind große schöne Vorräte, 


a. Ballenpflanzen: 
30— 40 cm 1 St. 1.80 10 St. 16 100 St, 140 Mk. 


H— 50, 3 2,8) » 26 " 200 „ 
— 60 „ 380 Pr 32 di 3W „ 
MW, „ L— » 38 ji su „ 
Ze. Pe =" 1; 580 ir 480 „, 
— 0 „ » 650 60 er 50 ;, 
O—100. „ I ” 75 A 70 , 
100—120 , „ 10.— . A " 800 „, 
120—140 „ „ 18.— = ol) w Ja. 
140—160 ,„ vw 23, — „ 200 „ 41800 „ 
160—180 „ 2. w 230 


Große, 3,50 bis 7 Meter hohe Pflanzen, je nach Schönheit St. 60—200 Mk 
nn 


b. Jungpflanzen, mehrmals verschult, mit feiner Faserbewurzelung. 
15—20 cm hoch 100 St, 50 1000 St. 400 Mk. 


9 ut " 0)5) 3 4507. 
BO en 65 ie 0 
30—35 „ ” „ 80 „ 700 „ 
SEEN, 1. „. 120 r 2000. 


Die Omorikafichte wurde im Jahre 1876 eingeführt. Prof. D, Pancic fand diese 
seltene, nur in Serbien, Bosnien, Montenegro und Westbulgarien und dort zumeist in 
unzugänglichen Schluchten vorkommende Fichtenart in einer rauhen Berggegend des süd- 
westlichen Serbiens. 
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Alter Bestand von Picea Omorica in Ost-Bosnien am Stolac 
(die schmalen Bäume in der Mitte). 
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Diese in der europäischen Pflanzenwelt vollständig isoliert dastehende Fichtenart 
ist am nächsten verwandt mit der ostasiatischen Art Picea ajanensis und der rord- 
amerikanischen Picea sitchensis und um so merkwürdiger, da sie einst, wie man mit 
fossilen Funden nachweisen kann, in der tärtiären Flora weit verbreitet gewesen ist. Auch 
die Tatsache, das der Name „Omorika“ sämtlichen Slaven, an der Drave, Save und Donau 
bis zum Adriatischen Meer geläufig ist, dürfte wohl dafür sprechen, daß dieser Baum im 
Bereich der Gebirgszüge, welche die Alpen mit dem Balkan verbinden, einst viel mehr 
verbreitet war, als dies jetzt der Fall ist, und das er, wie Pancic bemerkt, wegen seines 
schlanken, hohen Wuchses oder einer anderen, dem Menschen nützlichen Eigenschaft viel 
benutzt und infolgedessen an vielen Orten ausgerottet wurde. 

Die Omorikafichte ist als älterer Baum einer Säulen - Cypresse vergleichbar, mit 
schmaler, schlanker Krone, oben aufrecht wachsenden, in der Mittte des Stammes wage- 
rechten, nach unten hängenden, an der Spitze wieder aufstrebenden Zweigen. Die Seiten- 
zweige sind kurz, von ein bis höchstens 2 Meter Länge, die Belaubung grünlich - grau. 

In der Heimat (siehe Abbildung) wird die Omorikafichte ein bis 50 Meter hoher 
Baum mit kerzengradem Stamm. 

Die durch von Pancic durch Samen verbreitete Pflanzen haben sich überall als 
sehr widerstandsfähig erwiesen; sie zeigen einen raschen freudigen Wuchs, auch unter 
den ungünstigsten klimatischen und Bodenverhältnissen. Die Winterhärte ist der der hoch- 
nordischen Koniferenarten gleich. Im nördlichen Schweden und in Finnland, unter dem 
63. Grad nördlicher Breite, ist sie, wie von dort mitgeteilt wird, vollständig hart und 
zeigt auch dort raschen und üppigen Wuchs. 

Gegen Kohlenruß und Staub ist sie vollständig unempfindlich, In der Nähe von 
Fabriken, wo wegen des Kohlenruß-Niederschlags andere Koniferen nur ganz kümmerlich 
fortkommen, zeigt die Omorikafichte freudiges Gedeihen. Für die Industriegegenden und 
städtischen Anlagen dürfte sie die empfehlenswerteste Konifere sein, auch deswegen schon, 
weil sie windige Lagen, wie keine andere Konifere, gut verträgt. An schattigen Plätzen 
und unter Druck von hohen Laubbäumen zeigt sie überall gleich üppigen Wuchs. Ihres 
schmalen Wuchses wegen ist sie auch für weniger räumliche Plätze geeignet, 

Das seltene Vorkommen von Omorikafichten in deutschen Gärten hat seinen Grund 
in der äußerst schwierigen Beschaffung des Samens, Die wenigen Standorte sind so un- 
zugänglich und liegen so weit ab von den Verkehrswegen, daß das Sammeln des Samens 
zu kostspielig ist und auch wohl wegen der Unsicherheit in diesen unwirtlichen 
Gegenden unterbleibt. 

Die oben angebotenen Pflanzen sind Sämlingspflanzen, diese sind schöner im 
Wuchs als veredelte Pflanzen, werden größer und stattlicher und sind auch von längerer 
Lebensdauer. 


En 


Die Anzucht der Omorikafichte aus Samen ist verhältnismäßig schwierig. 
1- und 2jähr. Pflanzen sind sehr schwach- und langsam-wachsend und gegen starke 
Sonnenbestrahlung sehr empfindlich, Da man bei der Veredlung der Omorika auf 
der gewöhnlichen Fichte rascher größere, von Jung auf schon charakteristische 
Pflanzen erzielt, so wird oft die Ansicht vertreten, veredelte Omorika seien viel 
schöner wie aus Samen erzogene Pflanzen. Dies ist bei jüngeren Pflanzen auch 
zum Teil der Fall. Aber wenn solche veredelten Pflanzen erst eine Höhe von 3 
bis 5 Meter erreicht haben, werden sie unschön. Der bei Samenpflanzen dann sehr 
stark wachsende Haupt- oder Leittrieb erreicht im Längenwachstum das Doppelte 
wie veredelte Pflanzen. Letztere haben gewöhnlich in gewisser Höhe zopfartige 
Kronen und bleiben dann im Wachstum ganz zurück; außerdem haben sie mit der 
Fichten-Unterlage auch die leichte Sterblichkeit der gew. Fichte mit übernommen. 

Besuchern meiner Baumschulen kann ich an älteren Standpflanzen die Unter- 
schiede zwischen Samen- und veredelten Pflanzen vorzeigen. Wer diese gesehen 


hat, wird ohne weiteres zugeben müssen, daß aus Samen erzogene Pflanzen in jeder 
Hinsicht viel schöner sind. 


TE  _ 


Picea Koyamai, Mittel-Japan. 
Neueinführung. Ein der Picea excelsa ähnlicher, bis 20 Meter hoher Baum mit 
grader Stammbildung. st cm 18:.5— Mk 

Picea orientalis. Morgenländische Fichte, 


20-30 cm 1St.2— 1NSt 18 Mk. 
Große bis 5 Meter hohe Pflanzen Preis auf ‚Anfrage. 
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Picea orientalis compacta gracilis. Eine zierlich wachsende Zwergform. 


20—30.cm 1St. 4— 10 St. 38 Mk. 
50—60 „ „ Fa iR 56 „ 
60—75 „ » M- SE 
Picea pungens glauca, Stech- oder Blaufichte, Säml.-Pflanzen. 
20-30 cm 18St,2— 1081 18 Mk 
30—40 „ . a0 a 
30— 79 „ „ I " 46 2 
u a | 6 lin 


Picea pungens glauca Kosteri, veredelte Blaufichte. 
30—40 cm t. St. 8 Mk. 


40—50 aD 
50—60 „ 7} 12 „ 
Picea sitchensis, Sitkafichte. Nordwestamerika. 

50-60 cm 1St.1-— 10St. 9 100 St. 80 Mk 
60-80; 1.50 BE ee, 
80—100 „, ee eh A060 
100-105 „ „2.50 Be: Ba 
125—150 ,„ m " 28 er 250. u 
150—165 -«; vw 4 ee 35 Mk, 


Pinus, Kiefer, Föhre. 
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u Cembra, Zürbelkiefer. Schöne, sehr zierende Kiefer von dichtem, schmal- 


pyramidalem Bau. 
40— 50 cm 1 St. 3 10:,St, 28. Mk. 


50— 60 „ [x 4 „ 38 „ 
175—200 2 140 
200—250 „, „ 20 i ISO u 


Pinus excelsa, Tränenkiefer, Himalaya. 
Eine der Pinus Strobus ähnliche Art, mit langen blaugrünen Nadeln. 


20—30 cm 481.3 10 St. 28 Mk. 
30-0 „, Or j. SU 
40—60 „, nn. 9 w AT u 


Pinus contorta, Drehföhre. 
Schöne raschwachsende harte Kiefer mit dichter frischgrüner Benadelung. 


50— 60 cm 1 St. 2.— 10 St. 18 Mk. 
60— 80 „ u 250 ” PR: 
80—100 „, in ;4 x ur 


Pinus Jeffreys Kiefer. 
Seltene harte Kiefer mit bläulichen, sehr langen Nadeln. 


30—40 cm 1 St. 4 10 St. 38 Mk. 
40—50 „ FE] 5 Er 48 „ 


Pinus Laricio austriaca, Oestereich. Schwarzkiefer, 
Viel verbreiteter Waldbaum in Niederöstereich. Schöne dunkelgrüne Kiefer 


dichter Kronenbildung. 


30— 40 cm 1 SE 3 10 St. 28 Mk. 
40— 50 „ „ 4.50 m 42 u 
50— 60 ; Pe di Ser 
60— 80 „ Pa»: en SE 
100—120 ;, a 3% 310, 
120—140 „ a 28 vo. MU 
140—160 „, le a 


160—180 „ nr BI Fe 1 


mit 
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Pinus montana. Krummholzkiefer. 


Pinus montana Pumilio. Zwergkiefer mit niederliegenden oder knieförmig auf- 
steigenden Stämmen. Bildet oft kugelige, dichte Büsche. Auch für breite Hecken 


verwendbar. 
20—30 cm 1. St: 0,70 10 St. 6 100 St. 55 Mk. 
30—40 „ 150 a 13 > 120 „, 
40—50 „, „2— ef 18 an 150, ,; 
50—60 „, PS 5 an 27 n 200 „, 


Pinus montana uncinata, Hakenkiefer, 
Von der Stammart durch mehr aufstrebenden Wuchs und bläulicher Benadelung 


abweichend. 
50— 60 cm 1. St. 1,50 10 St, 13 100 St. 120 Mk. 
60— 80 „ 0. 2350 FF 22 * 200, 
80—100 . 4,— . 35 R: 300, 
100—125 „ „ 5.— „ 45 „ 400 „ 


Pinus parviflora glauca. Selten. Hübsche Form der aus Japan stammenden klein- 
blütigen Kiefer, botanisch zu den Zürbelkiefern gehörend. Schwach wachsender, 
breit verästelter Baum mit dichtstehender bläulich-grüner Benadelung. 


10—15 cm 1 St. 4.— 10 St. 38 Mk. 
15—20 „ 5 Mk. 
Pinus ponderosa. Gelbkiefer. Ueppige schöne Kiefer mit langer dunkelgrüner Be- 
nadelung. 
30— 40 cm 1 563 10 St. 28 Mk. 
40— 60 „ : a 
60— 80 „ „ 8 " IS) „ 
80—100 BEER IP m ELIOVA, 
Pseudotsuga. 
4 Douglasii. Douglastanne. Nordwest-Amerika. Bekannte, sehr rasch 


wachsende Tanne, die wegen ihres schönen Wuchses sowohl als Parkbaum wie 
viellach als Forstbaum Verwendung findet. 


Pseudotsuga Dougl. viridis, die grüne Form. 


60— 80 cm 1 St. 2.— 10 St. 18 100 St. 160 Mk. 
SD „ n 2.0 “ 23 Be 200; 
100—125 „, u 320 ” 32 ; sau 
235-181. .n u in 45 5 430 
150—175 „ “ 050 w 60 

NS—2Ur , u 8. 10 

200-250 ., » 12,50 „.. 110 


Pseudotsuga Dougl. caesia, die graugrüne Form. Die etwas weniger rasch wachsende, 
aber harte Form. Baum von schlank-pyramidalem, dichtem Wuchs. 


>0— 60 cm 1 St. 250 10 St. 23 100 St. 200 Mk. 


= „ u: Mr ab a 
80—100 „ a 6 ae 
100-4130. , „5.50 „50 „450 „ 
120-100. /, „ 19 N: „030, 
140—160 „ re u. M SER 
160—180 „ 12.50 lg 

180—200 „ 17.50 „160 


Pseudotsuga Douglasi glauca. Die blaue, langsam wachsende Form. Schöne Ko- 
nifere für Gärten und Parks mit blaugrüner Benadelung. 


Sämtliche Douglastannen haben einen starken balsamartigen Harzgeruch. 
50— 80 cm 1 St. 3.50 10 St. 32 100 St. 300 Mk. 


80—100 „, a a 30, 
100-123. ia ia 2= „8 
125—150 „ A 5 
150—175 eig RER: 
1755—200 „ a 410 
200—250 . B- „ 135 
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Sciadopytis verticillata, Sieb. u. Zucc. Japanische Schirmtanne. Im südlichen Japan, 
im Süden der Insel Nippon heimisch. Als Zierbaum dort besonders in Tempelhöfen 
viel angepflanzt. In der Tracht steht diese Tanne einzig da. In Deutschland überall 
hart, dürfte sie wegen ihrer Figenheit als seltener Gartenschmuck Verwendung finden. 


40— 50 cm 1 St. 8— 10 St. 75 Mk. 


ne : Kr „ 10,— Pe er 
60— 70 « „ 12.— a 18, 
WM u a vw 1 
80—100 „, . I Im 
100—125 „ N a 
1335-150 u a u 2 


Taxodium. Sumpfcypresse. 


4 distichum. In Nordamerika an Sümpfen und Flußufern. Wird dort ein 
30-40 Meter hoher Baum. In Deutschland überall hart, verlangt aber feuchten, 
sandigen Lehmboden. 

60— 80 cm 1 St. .— 10 St. 38 Mk. 
80—100 „, nr 6.— e 504, 


Taxus, Tourn., Eibenbaum. 


” baccata, gemeiner Eibenbaum. Bekannter, über fast alle Weltteile verbreiteter 
Baum. In Deutschland wildwachsend wenig vorkommend, soll er früher häufig 
Waldbestände gebildet haben. 

Als Konifere für kleine Gärten, zur Heckenbildung, da sie den Schnitt gut 
verträgt, und für Friedhöfe wertvoll. Zur Unterpflanzung unter kahle Gehölz- 
partien, da sie selbst tiefen Schatten verträgt, sehr geeignet. Truppweise in lichten 
Holzungen angepflanzt, würde sie in Waldanlagen als älterer Baum von malerischer 
Wirkung sein. 

30— 40 cm 1St. 280 10 St. 25 100 St. 220 Mk. 


40— 50 „ Al) N) „- 210,5 
50— 60 „ 4.30 ar u SANON z, 
60— 79 „ rw 5.00 © .:98 480. 5, 
70— 80 „ „ = „ 65 „ 600 „ 
80— 90 fi „ 8. „ 75 „ 700 IE 
90—100 „ er os 185 ae = (er 


Große Pflanzen Preis auf Anfrage. 


Taxus baccata fastigiata. Säuleniorm, 
30— 40 cm 1 St. 350 - 10. St. 32 Mk. 


40— 50 „ En a BE 
50— 60 „ a y<\\, m AU, 
60 — 70 [E) [E 6.— „ 55 [E} 
70— 80 „4 „ 8,— „ 75 „ 
80— % „ I a 
9—100 „ on > 200 
100—125 „ « 34. 129: 


Taxus baccata fastigiata aurea. Schöne goldbunte Säulenform. 
30— 40 cm 1 St. 5.— 10 St. 48 Mk. 


40— 50 „ MER Yon a: 
5u— 60 . ER: u. 10, a 
60— VW „ ur m, 
71— 80 „ 1 nie 
80— 0 „ ie Eule 
9—100 „ re ER = er 


Taxus baccata aurea variegata. 
100—125 cm 1 St. 20 Mk. 
125—150 er IE} 25 ’ 
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Taxus baccata pyramidalis Overeynderi. 
Schöne Pyramidenform mit dunkelgrüner Benadelung. 


50— 60 cm 1 St, 4— 10 St, 38 Mk. 
60— 0 „ nee a Se 
1080 a a 
= 0 « PR: az ie» An 
WVW—10N „, nr 10, Pe 
100-5125 2a ENTE 
125-150. „, BE: 3 Fra a’ aan 7. 


Taxus cuspidata, japanischer Taxus. 
Von aufrechtem Wuchs mit hellgrüner Benadelung. In nordischen Gebieten winterhart. 


50— 60 cm 1, St; 2,50 10 St, 23 100 St. 200 Mk. 
6— 80 „ “ 3.50 + 32 .n 30054; 
SI—100 „ ” 4,50 ” 42 hi 40 „ 
100—125 „, ni 7 7 65 . 550, 


Thuya, Lebensbaum. 


MM sigantea aurescens, hort., (semperaurea). Eine Form von ausgeprägt gelber, 
ständiger Färbung, welche härter als die Stammform ist und zu den schönsten bunten 
Lebensbäumen gerechnet werden darf. 


5 '— 60 cm 1 St, 3; 10 St, 28 100 St. 260 Mk. 
60— su „ „ 4.— „ 38 LE} 350 
SI—100 a an a N 
se re er 1.— h 68 en DOyLEE 
a 200—225 „, ar SU Mk 
Solitärpfl. \225—250 " a, 


Thuya occidentalis, Tourn. Abendländischer Lebens- 
baum. Im ganzen Nordamerika bis Virginia und 
Carolina verbreitet. Ein allgemein bekannter 
Lebensbaum, nicht wählerisch an Boden und 
überall, sowohl freistehend als im Schatten, gut 
gedeihend. Schön für Hecken. Sehr winterhart, 


W— SU cm 1 St 120 10 St 0 10) St 90 Mk 


SD—100 „, ii. 21,00 ie 12 Y 10167 
10m—T25 a „ 18 ig 160 - ; 
125—150 „ ur A 038 " 38) 
150—15 „ Pong 099 2 Ss) „ 


Thuya occidentalis aurea. 
Sehr schöne goldgelbe Form. 
140—160 cm 1.St, 15 Mk. 


161—180 „, a 
200-250 „ a a 


Thuya oceidentalis fastigiata, hort., schöne säulen- 
förmige kurzzweigige aufstr. Form. 


60— 80 cm-.1 St. 450 10 St. 40 Mk. 


s—100 6 aan der 
100—125 „, u. 150 Pen ee 
125—150 „ ” 10 „ 9 ” 
1500-13 „ u ! U 
iS — 2 . 418 AU: um 
200—225 „ 2 Eee. 1 
223 U vs 26, u 220 „ 


Thuya occid. fasligiata. 
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Thuya occidentalis Rosenthali, Ohlendorff, bildet 
glänzend-dunkelgrüne, regelmäßig säulenförmig 
wachsende Pflanzen. 


60— 80 cm 1 St. 450 10 St. 40 Mk. 


80—100 „ 2 6,— „ 55 „ 
100—125 „ u »„ 70 „ 
125—150 „ „ 10, — ” 90 ” 
150—175 „ in „. 120°, 
175—200 u a 100 
200—225 u nr 2 » 200° 5; 
225-250 “ 21 na s2A0. n,, 


Thuya occidentalis umbraculifera. Schöne Zwerg- 
form von niedrigem, flachrundem Wuchs, bildet 
ohne Schnitt schöne Kugeln, 

20—30 cm 1 St. 250 . 10 St 20 Mk 
30—40 „ » 3:7 ” 26 „ 
40— 50 ” D) 4,— ” 33 „ 


Thuya oceid. recurva nana. Interessante niedr. 
Zwerglorm für Stein- und Heidegärten. 


15—20 cm 1 St, 3,— 10 St. 28 Mk. 


Thuya occid. Vervaenana und spec. Rivers. 
2 gelbbunte Formen. 


160—180 cm 1 St. 12 Mk, 


180—200 „, a 
200— 225, ar A 
225—250 „ „ 25 „ 


” ” 


Grabpflanzung. 
50— 60 cm 
100—125 „ 
125—130;, u 
150—175. 
1755—200 „, 
250—250 „ 


Lagen. 
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dunkelgrüne Form. 


Thuya plicata pyramidalis. 50—70 cm 


Thuya occid. Rosenthali. 


Thuya plicata. Gefalteter Lebensbaum. 
pyramidalis. 


Eine harte, dicht pyramidenförmig wachsende, 


Sehr schöne Konifere für 


1 St. 4— 10 St. 38 
8 — re 
10,— wr 
1a, a: ı0; 
18 — 1m 
2 1). 260 


Sämtliche vorstehende Thuya sind durchaus 
hart, sie leiden nicht, wie die Cham. Laws.-Formen, 
in strengen Wintern und sind daher, auch schon 
ihrer großen Anspruchslosigkeit wegen viel em- 
pfehlenswerter wie diese namentlich in exponierten 


Thuya Standishi (Thuyopsis Standishi), Japan. 


Schöne, der Thuyopsis dolabrata sehr ähnliche 
Konifere mit in allen Teilen feinerer Bezweigung. 


r St’5.-= Mk 
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Thuyopsis, Hibalebensbaum. Japan. 


a dolabrata. Pflanze von breitpyramidalem, ebenmäßigem Wuchs mit breit- 
schuppiger hellgrüner Belaubung. 


40—50 cm 1 St. 2— 10 St. 18 100 St. 150 Mk. 
50—60 „ „ I „ 25 „ 200 
60—80 „ „ ae „ 35 „ 300 „ 


Tsuga, Carr., Hemlockstanne, Schierlingstanne. 
„  canadensis, Carr. Kanadische Hemlockstanne. 


Im kälteren Norden von Nordamerika, im Grenzgebiet der Laub- und Tannenwald- 
region. Eine vollkommen harte und eine der zierlichsten Koniferen mit leichter 
im Bogen überhängender Belaubung. Sie liebt genügend feuchte, dabei hohe luftige 
Lagen, gedeiht gut an Ufern, an nördlichen und östlichen Abhängen. Da sie auch 
im Schatten gut gedeiht, eignet sie sich vorzüglich als Unterholz, wie Ilex, Taxus, 
Buxus, Mahonien u. a,, sowie zur Ausfüllung von Lücken in immergrünen Gruppen. 


#—-50 cm - 1 St, 250 10 St, 23 100 St. 206 Mk, 


al 00, u: * 32 ” 300 ;; 
140—160 „ „ 18. „ 165 Mk. 

160-180 „ n Bd " 200 4 

IS „ D— a 230 


Die beiden Pil, rechts und links, 3 m hoch, sind Tsuga Mertensiana (heterophylla), die 
Pflanze im Vordergrunde Tsuga canadensis, 1,65 m. Alle 3 Pflanzen sind 10jährig. 


Tsuga Mertensiana, Carr. (Syn. heterophylla). 


Mertens- oder Westamerikanische Hemlockstanne, Eine der amerikanischen Tsuga 
canad. nahe verwandte, in der Belaubung ähnliche Art mit gerader Stammbildung 


nie 
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und von rascherem Wuchs. Bildet sehr schöne, kerzengerade Bäume. Schöne 
Einzelpflanze. Eignet sich vorzüglich zum Unterbau unter hohen Bäumen, da sie 
im gleichen Maße wie die gewöhnliche Weißtanne viel Schatten verträgt, mit ihrem 
sehr raschen Wachstum aber die Weißtanne um ein vielfaches überholt. 


40— 50 cm 1 St, 2.50 10: St. 23 100 St. 200 Mk. 
80— 60. ;; u, ss 38 u 30: 
60— 80 „, ie 900 A 50 ni 450 „ 
S—10 „ a “ 70 Re 600 „ 
00123, u & 90 N 800 „ 
125-150, „ 412.50 » 410 H 1000 „ 


Wie bei vorstehender Abbildung ersichtlich, hat Tsuga Mertensiana einen schlanken, 
viel gradschafterigen Wuchs, wie die viel breiter und oft gablich mit 2 und mehreren 
Stämmen aufstrebende viel langsamer wachsende Tsuga canadensis. 

Tsuga Mertensiana macht an günstigen Standorten bis zu 1,20 m lange Jahrestriebe, 

Alle Tsugaarten sind humusliebende Nadelhölzer für halbschattigen und schattigen 
Standort. Tsuga Mertensiana ist ein vorzüglicher Waldbaum als Schattholz unter älteren 
Eichen-, Kiefern- und anderen Nadelholzbeständen; sie verträgt noch mehr Schatten, wie 
die auch für diesen Zweck verwendete Rotbuche. 


Tsuga Pattoniana, Engelm., Patton's Hemlockstanne. Sierra Nevada, Kaskaden-Gebirge, 
Britisch-Columbien und Alaska. Dort mit Abies concolor und Pinus albicaulis aus- 
gedehnte Wälder bildend. Eine der schönsten Koniferen mit graugrüner Belaubung. 


80—100 cm 1 St. 18 Mk. 
100—125 „ A 25 4 
125—150 7 „ 30 „ 


Große, verpflanzte, sicher ballenhaltende Koniferen 


sind in besonders schönen, starken Gruppen- und EFinzelpflanzen in den nachstehenden 
Sorten noch vorhanden: 


Abies nobilis glauca und argentea Gruppenpfl. 180—225 cm 60 Mk. 
do. ; 225—300 „ 80 „ 
do, Einzelpfl. 180—225 „ 80 ,„ 
do, r 225-300 u 120. 5 

Abies Veitchi Gruppenpfl. 350—500 „ 23, 04 

Cadrus atlantica glauca Gruppenpfl,. 300—500 „ 100 „ 

Chamaecyparis in Sorten Gruppenpfl. 350—500 „ 30 „ 
do, Einzelpfl. 350—500 „ BUS 

Chamaecyparis nutcaensis Einzelpfl. 350—500 „ 75—100 „ 

Picea exelsa columnaris Gruppenpfl. 350—500 ,. 16, 1 BR 

Picea exelsa compacta Einzelpfl, 180—225 „ AU 15 

Picea Omorica Gruppenpfl. 350—500 „, 45 u 
do. " 500—700 ,„ DD 
do. Einzelpfl. 350—500 „, 80—120 „ 
do. di 500—700 „  120—200 „, 

Picea orientalis Gruppenpfl. 350—500 „, 50 u 
do, Einzelpfl. 350-500 „ 8, 

Picea pungens glauca Gruppenpfl. 200—25) „ 30 

Pseudotsuga Douglasi in versch. Sorten Gruppenpfl. 350-500 „, 3 a 
do. Einzelpfl. 3500-50) „ U „ 

Taxus baccata, starke Büsche Gruppenpfl. 250-350 „ 60-80 „ 

Thuya gigantea aurescens Einzelpfl. 300—400 „, 60, 

Thuya gigantea Einzelpfl. 350—550 „ 6. 

Thuya occid. Rosenthali Einzelpfl. 400—500 „, 80.5, 

Thuya occid. in Sorten Einzelpfl. 33040. 50); 

Pinus Cembra Gruppenpfl. 350-500 „ AN; 
do. Einzelpfl, 350500 BOT 
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Ein Auswahl schöner dekorativer Gehölze. 


Acer Ginnala. 
Kleine strauchartig verzweigte Ahornart mit zierlicher, im Herbst sich prächtig 
rotfärbender Belaubung. 


Büsche 1 St. 1. 10 St 8 Mk. 


Acer palmatum, Japanischer Ahorn. 
Mit zierlicher, geschlitzter Belaubung und prächtig leuchtendroter Herbstfärbung. 
Büsche 1 St. 250 10 St. 23 Mk. 


Acer palmatum atropurpureum. 


Sehr schöner, bis 2 m hoch wachsender Strauch mit zierlicher, geschlitzter, ständig 
roter Laubfärbung. 


Kleine Sträucher 1 St. 6.— Mk., starke Sträucher 15—25 Mk. 
Acer palmatum in verschiedenen seltenen Varietäten 1 St, 8-10 Mk. 


Amelanchier, Felsenbirne, 
Im canadense, Canadische Felsenbirne. Echt. 


Schöner hochwachsender Strauch mit rötlichem Austrieb und langen weißen Blüten- 
trauben im Mai. Leuchtend rote Herbstfärbung, 


1 St. 1. 10 St. 8— Mk. 


Berberis. Berberitze, 


r Gagnepaini. Schöner immergrüner, kompakter, aufrechtwachsender Strauch 
mit hellgelben Blüten im Mai. 


Starke Sträucher 1 St, 5 Mk. 


Mi stenophylla. Mittelhoher Strauch mit überhängender rotbrauner Bezweigung 
und sehr reicher Blüte im Mai, 


Starke Sträucher 1 St, 5.— Mk. 


" Thunbergi atropurpurea. Neuheit! 
Sehr hübscher Strauch mit ständiger tief bronzebrauner Laubfärbung. 
1 St. 6.— Mk. 
. Verruculosa. Niedriger immergrüner, langsam wachsender Strauch mit 
scharf stachelzähniger, glänzendgrüner Belaubung. 
1 St. 5.— Mk. 


Betula nana, Zwergbirke, Polarbirke, 


Niedriges, stark verzweigtes Sträuchlein mit kleinen rundlichen dunkelgrünen Blättern. 
Hübscher, interessanter Strauch für Heide- und Steingärten, 


1 St. 5.— Mk, 
„ alba verrucosa, Hängebirke. 


Hochwachsender, schöner gradschaftiger Baum mit hellweißer Berindung und im 
Alter fadenförmig herunterhängenden Zweigen, 


Verzweigte Büsche 1 St. 1,50 10 St. 12,50 Mk. 
Hochstämme 1 St. 8-10 Mk. 
„ alba elegans pendula, Trauerbirke, 


Raschwachsender schöner Baum mit aufstrebendem Mitteltrieb und stark herunter- 
hängenden Zweigen. 
Hochstämme 1 St, 8-10 Mk, 


„ alba pendula Youngi, Trauerbirke, 
Aechnlich der vorstehenden, mit noch stärker herunterhängenden Zweigen, 
Hochstämme 1 St. 8-10 Mk. 


Buddleia, Buddleie. 


er variabilis. Aus Tibet eingeführter, raschwachsender Strauch mit langen 
graufilzigen Trieben und Blättern. Die 30—40 cm langen, helllilafarbenen Blüten- 
ähren erscheinen von Juli bis Herbst. i St. 1.50. Mk. 
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Buddleia variabilis magnifica. 
Der vorstehenden ähnliche Varietät, aber mit noch größeren dunkellilafarbenen 
Blütenähren., 1 St. 2.— Mk. 


Chionanthus, Schneeflockenbaum. 


en virginica. Bis 5 m großer Blütenstrauch mit großen, dunkelgrünen, 
lederartigen Blättern und interessanten lockeren weißen Blütenrispen im Juni, 


starke Büsche 1 St. 15 Mk. 


Clethra, Scheineller, Maiblumenstrauch. 

es alnifolia. Niedriger Strauch mit weißen Blütenrispen im August-September. 

Gedeiht auch gut im Halbschatten und in moorigen und sandigen Boden, 
V.,8t. 2 10-St. 18 Mk, 

Cornus, Hartriegel. 

mascula, Kornelkirsche, Bis 6 m hoch werdender langsam wachsender Strauch. 
Blüte sehr früh im April, goldgelb, kirschenähnliche Steinfrucht, 

Büsche 1 St. 2 10 St. 18 Mk. 


Cotoneaster, siehe Seite 26 


” 


Crataegus, Dorn, siehe Seite 26 
PR coceinea. Scharlachfrüchtiger Weißdorn, Stark bedornter strauchartger 
Baum mit großen scharlachroten Früchten im Herbst 


Büsche 1 St. 2 10 St. 18 Mk. 


oxyacantha Cirardi 
Dem gewöhnlichen Weißdorn ähnlicher Strauch, bei dem der Johannistrieb prächtig 
weiß mit rot marmoriert ist, 
I St.2 Mk. 


Pyracantha, siehe Seite 26 


” 


2) 


Cydonia (Chenomeles) Japanische Quitte. 
Maulei. Niedrig bleibende Sträucher mit im Frühjahr prächtiger scharlach- 
roter sehr reicher Blüte, 
1.8t, 150 10 St, 12,50. Mk, 


ol 


Daphne, siehe Seite 27 


Deutzia, Deutzie. 
Lemoinei. Niedriger, sehr reich weißblühender Strauch für Vorpflanzungen, 
1. St. 1,50 Mk. 


1b 


Diervillea, Weigelie. 
Sehr schöne, im Mai sehr reich blühende Sträucher, Blütenstände weiß bis rosa 
in dichten Büscheln, 
Versch, schönste Sorten 1 St. 1,50 10 St. 14 Mk. 


Eva Rathke. 


” 
Niedrige Varietät mit sehr reichen prächtig roten Blütenständen. 


Erica, siehe Seite 28 
Evonymus, siehe Seite 29 


Exochorda. Scheinfelsenbirne, 
Bis 3 m hoch wachsende Sträucher für sonnige Lagen. Blüte sehr reich in weißen 
Rispen im April-Mai. 

Alberti u. grandiflora 1 St. 3 10 St. 28 Mk. 


” 
Genista, Ginster (Leguminosae), 
Im Frühjahr blühende, niedrige bis mittelhohe Gesträuche, die leichten sonnigen 
Boden und sonnige Lagen lieben und für Heidegärten geeignet sind. 


scoparia. Bekannter goldgelber Ginster. 
1 St. 1,— 10 St &— :Mk. 


” 
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Genista scoparia Andreana, mit prächtig goldgelben, blutrot geflügelten Blüten. 
1 St, 550 10 St, 32 Mk 


y. ER „  compacta, ähnl. der vorstehenden, nur niedriger bleibend 
r St. 3,50 10 St, 32 Mk. 

= e Butterfiy, mit tiefgelben, orange getönten Blüten, 
1 St. 3,50 10 St. 32 Mk. 

y es Daishy Hill, mit cremefarbenen karminrot getönten Blüten, 
1 St: 3,50 10 St. 32 Mk. 

ya Mr Firefly, der Andreana ähnlich, nur mit intensiver getönten Blüten, 


1 St. 3:50 10 St. 32 Mk. 


Halesia, Silberglocke, Maiglöckchenbaum. 
er hetraptera. Baumartiger Strauch mit frischgrüner dichter Belaubung und 
sehr reicher Blüte in weißen glockigen Trauben im Mai. 
1 St. 2.50 10 St. 23 Mk, 
Hamamelis, Zaubernuß. 


Bis mehrere Meter hoch werdende seltene, interessante, harte, anspruchslose Sträuche 
mit schöner Belaubung. Die gelben bis goldgelben, eigenartig bizarren Blüten er 
scheinen am kahlen Strauch im sehr zeitigen Frühjahr, oft schon im Janr., Febr. 


e Japonica (arborea). 
Mit großen dichstehenden goldgelben, braun gezeichneten Blüten. 
1 St. 8— 10 St. 75 Mk, 
" japonica rubra, gelb mit rötlicher Zeichnung. 
1 St. 10 Mk, 
fi 3 Zuccariniana, mit schwefelgelben Blüten. 
1 St. 8— 10 St, 75 Mk. 
u virginica, kleinblumiger, schon im Herbst blühender Strauch. 


1 St 250 10 St. 23 Mk, 
Hydrangea, Hortensie. 
r paniculata grandiflora. Bekannte großbl. Gartenhortensie mit riesigen 
cremeweißen, lange dauernden Blütenständen. 


1 St. 1.— 10 St. 9,— Mk. 


Hypericum, Hartheu, Johanniskraut. 
= patulum Henryi. 


Bis meterhoher, vollständig winterharter Strauch mit goldgelber, den ganzen 
Sommer anhaltender Blüte. 


1 St. 1.50 10 St. 12,50 Mk, 
Jlex, siehe Seite 29 u. 30, 
Jasminum, Jasmin. 
? nudiflorum, Echter Jasmin, 


Zierlicher feinzweigiger Strauch für sonnige Plätze an Hauswände u. Spalier, der 
sehr früh goldgelb, in milden Wintern oft vom Spätherbst bis Frühjahr überreich blüht. 


1. St, 250 10 St, 23 Mk, 
Juglans Sieboldiana. Japan, Walnuß, 


Sehr schöner harter Baum mit bis 1 m langen vielpaarigen Blättern. Baum bildet 
schöne dichtbelaubte Krone. 


1 St. 4-5 10 St. 38—46 Mk. 
Laburnum, Goldregen. 
r vulgare. Bekannte Art. Büsche 1 St. 1, 10 St. 8 Mk. 


u Vossi, mit bis 60 cm langen prächtig goldgelben Blütentrauben, 
Hochstämme 1 St. 6 Mk., Büsche 1 St. 4 Mk, 
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Magnolia, siehe Seite 31. 
Mahonia, siehe Seite 31. 
Ostria, Hopfenbuche 
„ earpinifolia, Orient. 
Der Hainbuche ähnlicher aufstrebend wachsender kleiner Baum. 
1 St. 2 10 St. 18 Mk. 


Phyladelphus, Falscher Jasmin, Pfeifenstrauch, bekannte, im Juli blühende Sträucher 
mit weißen starkduftenden Blüten, 


en Lemoinei, niedr, reichbl. Str. 1 St. 1,25 10 St. 11 Mk. 
er u erectus, aufrechtwachsend 1 St. 1,25 10 St. 11 Mk. 
vs er Virginal. 


Starkwachsender Strauch mit großen weißen gefüllten Blumen 
1 St. 2 10 18 Mk. 


Rhodotypus, Scheinkerrie 


y kerrioides. Bis 2 m hoch werdender stark verzweigter Strauch mit schöner 
Belaubung und großen weißen im Mai an den Endspitzen der Zweige erscheinenden Blüten. 


1 St. 625 10 St 10 Mk, 
Stranvesia, siehe Seite 33 


Symplocus, Rechenblume, 

> crataegoides. Noch seltener mittelhoher Strauch mit kleiner grünl, un- 
scheinbarer Blüte, der im Herbst ein reicher Beerenbehang von glänzend hellblauer 
Farbe folgt. 1 St. 250 10 St. 23 Mk. 

Syringa, Syringe, Flieder. 

s vulgaris in Sorten. Eine Auswahl der schönblühendsten Varietäten wie An- 
denken’an L. Späth, rotbl, Mad Lemoine, weißgefülltbl. Mich. Buchner, 
lila gefülltblühend und andere, 

Büsche 1 St. 4 10 St. 38 Mk. 

„ vulg. Ruhm von Hortenstein, neue rotblühende Varietät mit riesigen 

Blütenständen. 1 St. 8 Mk. 
Viburnum, Schneeball. 


u. Carlesi, rhytidophylium u. utile, siehe Seite 33 
ey opulus sterile. Bekannter, weißgefüllter Schneeball 
1 &:3,25/ .10 St. 11 MR, 


Lilium, Lilie. 
ny eroceum, Feuerlilie, Simplonlilie. 


Orangerote Feuerlilie mit aufrechtstehenden Blüten im Juli. Eine der härtesten, 
gesundesten Lilien, die auch im Halbschatten gut gedeiht. 


1 St. 1.— 10 St. ,— 100 St. 80 Mk. 
m tigrinum, Tigerlilie. 
Bekannte orangerote, bis 1 Meter hoch werdende, im September blühende Lilie. 
1 51.075 10 SE650 100 $t, 60 Mk, 


Funkia, Funkie. 
japonica in Sorten: Foortunei, albo-marginata und gigantea 
1 St. 0.60 10 St. 5.— 100 St. 60 Mk. 
Vorstehende Funkien sind schöne raschwachsende Blattpflanzen für Einfassungen 
und Halbschatten. 
japonica undulata medio-picta. 
Stark weißbunte kleinblättrige Form mit gedrehten, schön gewellten Blättern, 


Schöne Einfassungspflanze. 
1. St. 0.75 10 St. 650. 100 St. 50 Mk. 
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Pflanzen für die Anlage von Stein- 
und Heidegärten. 


Von den in vorstehender Liste enthaltenden Pflanzen eignet sich eine große Anzahl 
zur Bepflanzung von Stein- und Heidegärten. Bei der Anlage von letzteren wolle man 
das auf Seite 20 über die Anpflanzung und Pflege der Heidegewächse Gesagte berücksichtigen. 


Beschreibung der Pilanzen 
auf Seite: 


a. Rhododendron, Azalea und andere Gehölze. 


Rhododendron brachycarpum . . BE N 
Rhododendron prachycarpum bb a SO SE NE 
Ravd, eiipRaladum.,. a ee a ee 
Rhod, »carolnianum a0 a m nn ee ED 
Rhod. caucasicum ee Te ee eher 
Rhod. daphnoides In & ee Le Marek SE 
Rhod. ferrugineum, ferrug. slbu, dakineum Va EN a RE |; 
Rhod. hippophaeoides, Metternichii, myrtifolium . . . 2. ...12 
Rhod. obt. Kaempferi . . . De de en a AR 
Rhod. praecox, Przwalski. Sahiunenkedhkt DE ET ET 
Azalea amoena Caldwelli, odorata, Vaseyi . . re wit 
Andromeda calyculata, caliyc, nana, Catesbaei, Horb ae: || 
Andromeda speciosa, Arctostaphylos nevadense und Uva ursi . 29 
Sämtliche Calluna- und Erioa-Arten . : » : =» = mu 2m.» 2729 
Sämtliche Cotoneaster-Arten Ve ER De Pr Wr a Ge re = 
Daboecia und Daphne-Arten De DR EN ee 
Gaultheria Shallon und procumbens ee Re a eh a 
Ilex crenata und glabra. Kalmia glauca ee 
Ledum, Lonicera pileata, Muehlenbeckia . . 2 2 2 2.2.2....31-32 
Myriea geritera und Pachysandra ! .» » . : as a a 0. 3 
Pernettia, Phiilyrea, Prunus Laurocer, Zabeliana . . 2. .2..2.33 
Ruscus aculeatus und racemosus . . . 33 
Stranvesia Davidiana, Vaccinium ER ee Br Vitis ee 33 
Viburnum rhytidophyllum und Carlei . . = es 1 su 2.838 
Alle Farne und Bambusgewächse . . » 2. 2 2 = u ss 2» 0. 34-35 


k. Koniferen (Nadelhölzer). 


Chamaecyparis obtusa nana compacta . . 2 2 2 2 2200.02..39 
Cham, spaeroidea Andeleyensis, Juniverus chin. procum aurea 40 
Juniperus communis u. deren Formen . . a N | 
Juniperus Sabina u. tamariscitolia, chin. Pfitsöans re we 
Piees exeelsa compacta” .. He Ma nee er 
Picea orientalis compaeta graeilis : » «= 2» wewsu.un.n 8 
Pinus montana u. dessen Formen . . . . a Wa 
Thuya occid, umbraculifera und Thuya BAR recurva nana . . 49 


Als Schutz- und Deckpflanzung für Stein- und Heidegärten eiguen sich nicht zu breit- 
wachsende Koniferen, wie Cedern-Arten, Picea Omorica, Juniperus communis - Formen, 
Pinus Cembra, Jeffrey, ponderosa, mont. uncinata, Pseudotsuga Douglasi caesia, Thuya- 
und Tsugaarten, 


Die Eisenbahnfracht für lebende Pflanzen 


von Westerstede beträgt nach: 


Station Es Stückg.|Waggonladungen Solo Elm Stückg | Waggonladungen 

100 ke 5000 kg |10000 kg 109 kg| 5000 kg |10000 kg 

Mk, Mk. Mk. Mk. Mk Mk. 
Aachen 8369| 6,39 108,— | 173 |Hamburg, Hbf. 191) 3.81] 66.—| 105 
Allenstein 957| 10,70] 175,—, 285 |Hamm (Westt.) 228 4.38) 75.—| 120 
Altenbecken 251 4,74 81,—| 129 |Hannover 198] 3,92| 67.50| 108 
Altenburg 495| 7,80| 132,50 212 | Heilbronn 644 9,24 154,50| 246 
Altona 197| 3,91) 67,50) 108 | Hirschberg/Schles. | 694 9,61) 160,—| 255 
Aschaffenburg Hb. | 529) 8,23) 138,—| 221 |Ingolstadt 751) 9,95) 166,—| 265 
Aschersleben 3683| 6,32 106,50 171 |Jena 486 7,79| 131,—| 209 
Augsburg Hbf. 771| 10,06 167,50| 268 | Kaiserslautern 555 8,47 141,50| 226 
Blankenburg (Harz) | 377 6,50) 110,—| 175 | Karlsruhe 630) 9,12) 152,50) 244 
Baden-Baden 6601 9,36 150,—| 249 | Kassel 340| 6,02 100,50) 162 
Bamberg 599| 8,89] 149,50) 239 | Kiel, Hbf. 300) 5,48| 93,—| 145 
Barmen, Hbf. 299| 5,47| 93,—| 149 | Koblenz 418) 7,02) 118,—| 189 
Basel, Bad B. 824 10,31 171,50 274 |Köln-Gereon 332) 5,91) 108,—| 160 
Bayreuth 630) 9,12 152,501 244 | Königsberg/Pr. 1008| 11,01) 183,—| 293 
Bebra 386| 6,62 111,50 179 | Kolberg 650 9,28 156,—| 248 
Berlin-Spreeufer 415) 6,97| 117,50) 188 | Konstanz 874| 10.50| 175,—| 280 
Beuthen O, S. 915, 10,63| 177,501 284 | Krefeld 2861| 5.27 90,—| 147 
Bielefeld Hbf. 203 4,01) 69,50) 111 |Kreiensen 267 4,85 85,—| 135 
Bocholt 250/ 4,73) 81,—| 129 | Kulmbach 596 8.87 148,—| 238 
Bochum, Hüf. 261) 4,90) 83,50 133 | Landsberg (Warthe) 548 8,40 141,—| 223 
Bonn 360) 6,27| 106,50 171 |Landshut (Bayern) | 816| 10,28 171,—| 273 
Bottrop 252| 4,75 81,50) 131 | Langensalza 399| 6,79) 115,— 184 
Braunschweig 254| 4,78 81,50) 131 | Leipzig 452 7.40) 124,50| 199 
Bremen, Hbit. 75) 1,78| 31,501 51 | Liegnitz 683 9,52| 159,50, 254 
Breslau-Ostbhf. 748 9,92) 165,—| 264 | Lindau 908| 10,61) 176,50| 282 
Chemnitz, Hbf. 5836| 8,29) 139,50) 222 | Lippstadt 244 4,63 79,50 127 
Coburg 546) 8,39| 141,—| 225 | Lübeck 257| 4,83) 82,50| 132 
Cottbus 536| 8,29! 139,50/| 222 | Lüneburg 198| 3,93] 67,501 108 
Cüstrin »05| 7,99) 134,50) 214 | Luckenwalde 464| 7,54| 126,50) 202 
Darmstadt, Hbf. 5833| 8,26 138,—| 221 | Magdedurg, Hbf. | 322) 5,91 100,— | 160 
Dessau, Hbf, 8393| 6,72| 113,—| 181 | Mainz, Hbf. 509| 8,04| 135,—| 215 
Detmold 220) 4,28 73,50) 118 | Mannheim, Hbf. 573] 8,90) 145,—| 232 
Dortmund, Hbf. 259, 4,86) 83,50 133 | Marburg (Lahn) 412 6,94 117,50) 188 
Dresden 548| 8,40 141,—| 225 | Marienburg (Westp.)| 862| 10,46| 174,50 279 
Duisburg, Hbit, 266| 4,96 85,—| 135 | Meiningen 476 7,76 129,50 206 
Düsseldorf, Hbf. 287 5,28 90,—| 144 | Minden (Westf.) 195] 3,87) 66,501 107 
Eberswalde 458) 8,40| 141,—| 225 | Mühlhausen (Thür.)) 381] 6,55) 111.—| 178 
Elberfeld 8303| 5,53| 94,50) 151 | Mülheim/Ruhr 263| 4,92) 84,50 134 
Erfurt 4387| 7,23| 121,50) 194 | München, Hbf. 832| 10,35! 172,50 275 
Essen 264| 4,95, 85,—| 135 | Münster i. W. 192) 3,83] 66,— 105 
Flensburg 369) 6,39) 108,—| 173 |Naumburg (Saale) | 462 7,51| 126,50 202 
Frankfurt/Main 507| 8,01 134,50| 214 | Neumünster 366 6,39 108,—| 173 
Frankfurt/Oder 512 8,01 134,501 214 | Neustettin 687) 9,56 159,50, 254 
Freiburg/Breisgau 763: 10,01 166,50) 266 | Nordhausen 351) 6,20 105,— | 168 
Friedrichshafen 885| 10,55) 176,— 281 | Nürnberg 667| 9,41 156,50 251 
Fulda 442| 7,28 122,50| 195 | Oderberg 932 10,67 177,50 284 
Fürth/Odenw. 586| 8,77 146,55) 234 | Offenbach (Main) 575| 8,09) 136,—, 218 
Gera, Ostbhf. 510) 8,051 135,— | 215 | Oldenburg i.O. 31) 0,94| 18,—| 28 
Gleiwitz 905| 10,61! 176,50) 282 JOldenburg (Holst.) | 320 5,70 107,50 171 
Glogau 691) 9,29] 155,—, 248 | Oppeln 832| 10,35) 172,501 275 
Gmünd /Schwäbisch | 730) 9,82] 163,—| 261 | Osnabrück 142 2,97) 52,50) 84 
Görlitz 619| 9,05| 151,501 242 | Passau 872| 10,49) 175,— 280 
Göttingen 306) 5,86) 95,—| 152 [Plauen (Vogtld.) 596 8,60 144,50 231 
Goslar 289| 5,32] 91,—| 145 | Quakenbrück 92| 2,101 3750| 60 
Gotha 420) 7,041 118,—| 189 |Ratibor 906 10,61| 176,50) 282 
Gronau, Westf, 186) 3,72, 114,50) 102 | Regensburg 7154| 9,97| 166,—\ 265 
Guben 554| 8,46| 141,50 226 | Reutlingen 754 9,97 166,—| 265 
Güstrow 374| 6,46 109,50) 174 | Riesa 510| 8,05) 135,— 215 
Halberstadt 331, 5,89) 100,—| 160 | Rostock 391| 6,68| 113,— 181 
Halle/Saale 418! 7,021 118,—! 189 |Sagan 608 8,68! 150,—| 240 


Stückg.| Waggonladungen 


Station klIm. 

100 kg| 5000 kg |10000 kg 

Mk. Mk. Mk. 
Salzburg 943| 10,69 178,— | 285 
Sangerhausen 393) 6,72) 90,50) 151 
Schneidemühl 666 9,40) 156,50 251 
Schwerin (Mecklbg.) | 305) 5,55 94,50 156 
Stargard (Pomm.) 554| 8,46 141,50 226 
Stettin 519| 8,13| 136,50| 219 
Stralsund 464| 7,54| 126,50 202 
Stuttgart 696| 9,61 160,—| 255 
Swinemünde 546| 8,39) 141,—| 225 
Tetschen 624| 9,08| 151,50) 242 
Torgau | 465) 7,55) 126,50, 202 
Trier 507 8,01| 134,50| 214 
Uelzen | 2011 3,87) 68,50| 109 
Ulm 779| 10,10| 168,—| 269 
Warnemünde | 403| 6,84 116,—| 184 
Weimar (Thür.) 456| 7 ‚45 125,—| 203 
Würzburg 5356| 8,48 142,501 228 
Zittau/Sa, | 643 9,22) 154,50) 246 


Angaben ohne Verbindlichkeit. 
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